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Der Rückzug nach Albanien
Nur noch 50 000 wehrfähige Serben

Amſterdam, 10. Dez. Die „Times“ meldet aus Salo-
niki, daß die ſich zurückziehenden ſerbiſchen Truppen
längs des öſtlichen Randes des OchridaSees ſich bewegten und in

gnien, angekommen ſind. Das engliſche und franzö
„niſterium habe beſchloſſen, die tapferen, aber voll

Hauptve natteten Truppen gut zu verproviantieren. Die erſte
ſtändlich „ng mit Lebensmitteln ſei ſchon in Albanien angekommen.
der aus Ausſage ferbiſcher Offiziere trachten vier ſerbiſche Divi
Maßneen, auf dem Rückzuge Durazzo zu erreichen. Dort
ſitzeyllen ſie auf engliſche Dampfer eingeſchifft und nach Saloniki
Außebracht werden. Von hier ſollen ſie mit der Eiſenbahn nach
zwGewgheli geſchickt werden.
c

7
Nach in Peſt einlaufenden Meldungen ſind über 200 flüchtige

ſerbiſche Familien aus Monaſtir in Saloniki eingetroffen, dar
unter flüchtige Soldaten in total verwahrloſtem Zuſtand. Sie
erzählen, daß ſie ſeit Wochen kein Brot, ſondern nur Heilkräuter
gegeſſen hätten. Die Soldaten ſchätzten die wehrfähigen Reſte
der ſerbiſchen Armee auf höchſten s 50000 Mann.
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Aus Mailand wird gemeldet: Die Verluſte der
montenegriniſchen Armee an Gefangenen be-
tragen täglich 2000 bis 3000 Mann. Bei Fort
dauer dieſes Abgaänges wird die etwa 40000 Mann
ſtarke montenegri niſche Armee bald nicht
meh r exiſtieren. Die Filialen der franzöſiſchen und
italieniſchen Banken in Montenegro flüchten nach Jtalien.

Wilſon, demokratiſcher Präſidentſchaftskandidat
Waſhington, 10. Dez. (Reuter.) Der demokrati-

ſche Nationa lausſchuß beſchloß, daß der Nationalkonvent
zur Aufſtellung eines Kandidaten für die Präſidentſchaft am
14. Juni in St. Louis abgehalten werden ſoll. Der Ausſchuß
nahm einſtimmig eine Entſchließung an, Wilſon als
Kandidaten aufzuſtellen.
Amerika wünſcht die Abberufung des deutſchen

Militär- und Marineattechés
Berlin, 9. Dez. Die Regierung der Vereinigten

Staaten hat der deutſchen Regierung den Wunſch
ausgeſprochen, den Militärattachs und den
Marineattachs der deutſchen Botſchaft in
Waſhington abzuberufen.

Da Einzelheiten über die Gründe des Erſuchens der
amerikaniſchen Regierung noch ausſtehen, liegt die Mög
lichkeit noch nicht vor, nachzuprüfen, welche Gründe die
amerikaniſche Regierung zu dieſem Schritte bewogen
haben.

Gold als Baunnware
Waſhington, 9. Dez. (Meldung des Reuterſchen

Die engliſchen Behörden haben vor
einiger Zeit eine Million Dollars in Gold bei
ihrer Verſendung durch eine New-Yorker Firma nach
Rotterdam auf dem Holland-Amerika- Dampfer „Noordam“
beſchlagnahmt. Die engliſche Botſchaft in Waſhing
ten hat jetzt dem Auswärtigen Amt in London Auskünfte
über den guten Ruf der verſendenden Firma über
mittelt. Es handelt ſich dabei um die Frage, ob Gold,
welches Bannware iſt, auf dem üblichen Wege von einem
neutralen Land in ein anderes verſandt werden darf,
wenn Grund zu der Annahme beſteht, daß es ſchließlich
zur Regelung einer Handelsbilanz nach Deutſchland

m

Sonnabend, 11. Dezember 1915

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 10. Dezember.

Balkan- Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generals v. Koeveß hat in den letzten

beiden Tagen etwa 1200 Gefangene eingebracht.
Bei der Armee des Generals v. Galkwitz keine

weſentlichen Ereigniſſe.
Die bulgariſchen Truppen haben ſüdlich von Stru

mitza den Engländern 10 Geſchütze abgenommen.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Franzöſiſche „Haudgranatenangriffe gegen unſere neue
Stellung auf Höhe 193 nordöſtlich von Sougain wurden
abgewieſen.

Sonſt hat ſich bei ſtürmiſchem Regenwetter nichts von
Bedeutung ereignet.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues.

Oberſte Heeresleitung.

Ungarn und Serbien c
Peſt, 10. Dez. Jm Abgeordnetenhauſe be

antragte Graf Apponyi (oppoſitionell), die Waffen-
taten der Wehrmacht Ungarns amtlich feſt
zuſtellen und darüber dem Parlament Bericht zu er
ſtatten. Nachdem der Miniſterpräſident ſich mit dem An
trage einverſtanden erklärt hatte, wurde er einſtimmig an-
genommen. Ueber die Verwaltung der beſetzten
Gebiete erklärte Graf Tisza, daß die Verwaltung
den Oberkommandos der kämpfenden Armeen obliegt.
Jnſofern es ſich aber um größere, zu ſammenhängende Ge-
biete handele, werde eine militäriſche Verwaltung aufge
ſtellt. Dieſe Verwaltung ſei dem Armeeoberkommando
unterſtellt. Eine ſolche Verwaltung ſei bloß in Ruſſiſch-
Polen eingerichtet. Jn Serbien werde eine Verwal-
tung, wie ſie hier dargeſtellt werde, ebenfalls eingerichtet
werden. Die ungariſche Regierung ſtelle ſich auf den
Standpunkt, daß es zweckmößig ſei, wenn auf ruſſiſch
polniſchem Gebiete in erſter Linie öſterreichiſches Verwal
tungsperſonal verwendet werde, in dem beſetzten ſerbiſchen
Gebiet dagegen ungariſches Verwaltungsperſonal. Der
Miniſterpräſident ſagte dann: Jch halte es ſchon heute für
meine Pflicht, zu erklären, daß auch bei der Organiſierung
der Militärverwaltung Serbiens die Tat-
ſache zum Ausdruck kommen muß, daß es ſich hier um
ſolche Gebiete handelt, die in erſter Linie in die
Jntereſſenſphären Ungarns fallen.

x

Das Amtsblatt veröffentlicht einePrag, 9. Dez. tKundmachung, nach der das Landes- als Strafgericht in
Prag auf Antrag der Prager Staatsanwaltſchaft ange-
ordnet hat, daß das in Oeſterreich befindliche bewegliche
und unbewegliche Vermögen des Reichsrats-
ab geordneten und Fabräkbeſitzers Dr. Karl
Kramarcz, gegen den beim Wiener Landwehr-Di-
viſionssgericht eine Strafſache wegen Hochverrats
und Verbrechens gegen die Kriegsmacht des Staates an
hängig iſt, zur Sicherung der Anſprüche des Staates auf
Schadenerſatz beſchlagnahmt werde. Gleichlautende
Verfügungen ſind gegen den Reichsratsabgeordneten Dr.
Alois Ruſchän und gegen Wilhelm Tſcherwinka,
den Sekretär der „Narodni Liſty“ in Prag, wegen Ver
brechens der Ausſpähung erlaſſen worden.

Unſere UBoot- Leiſtung im Mittelmeer
London, 10. Dez. Der Marinearbeiter der „Morning

Poſt“ ſchreibt Jn den letzten fünf Wochen ſind über
30 britiſche, franzöſiſche und italieniſcheSchiffe, darunter auch Transportſchiffe, im Mittel-
meer verſenkt worden. Die genaue Zahl iſt nicht bekannt.
Amtliche Berichte darüber ſind ſelten veröffentlicht worden. Die
meiſten Nachrichten ſtammen von Lloyds. Es iſt anſcheinend
unmöglich, die öſterreichiſchen Häfen zublockieren. Auch die Einfahrt in das Abdriatiſche Meer
ſcheint dem Feinde unverſchloſſen zu ſein.

Vermehrung des engliſchen Heeres
London, 10. Dezember. Die Times meldet Asquith wirdnächſte Woche vem Parlament eine Vorlage unterbreiten, die Ar

mee auf eine Stärke von vier Millionen Mann zu bringen As-
quith wird zugleich das Ergebnis der Werbetätigkeit Lord Derbys

die ſerbiſchen Heeresreſte auf der Flucht
Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 39
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Deutſchlands Kriegs- und
Hriedensziel

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Landsberg ſah
ſich in ſeinem Schlußwort in der Debatte über die ſozial
demokratiſche Friedensinterpellation im Reichstage ver
anlaßt, Zwiſchenrufe aus den Kreiſen ſeiner eigenen Par
teifreunde mit den Worten zurückzuweiſen: „Aber ich bitte

Sie, geben Sie doch nicht dem Auslande
Waffen in die Hand!“ Dieſer mahnende Einwurf
hätte der ganzen Friedensinterpellation der Sozialdemo-
kraten ſelbſt, der Tatſache gelten können, daß ſie überhaupt
eingebracht worden war. Denn mit berechtigter, wenn auch
nur ſchonend angedeuteter Kritik hob der Kanzler gleich
im Anfang ſeiner Antwort hervor, daß dieſe Jnterpellation
im feindlichen Auslande beträchtliches Aufſehen erregt
habe, vorwiegend freudiger Natur. Man wolle in der
Frage nach den deutſchen Friedensbedingungen ein Zeichen
von Nachlaſſen der deutſchen Kraft oder den Beginn des
Zerfalls der Einmütigkeit des deutſchen Volkes erblicken.
Nun, nach den beiden neuen Reden des Kanzlers des
Deutſchen Reiches, nach der im Namen aller bürgerlichen
Parteien vom Abg. Dr. Spahn abgegebenen Erklärung und
endlich ſelbſt nach der vom Abg. Landsberg vorgebrachten
ſozialdemokratiſchen Fraktionskundgebung werden wohl
unſere Gegner ihre freudigen Hoffnungen ſolcher Art
wieder einſargen müſſen, zu ſo manchen ſchon begrabenen.
Wenn anders ſie überhaupt die Wahrheit hören wollen!

Es war vor allem das Verdienſt des Kanzlers, daß
der, milde geſagt, „Jnopportunität“ der ſozialdemokrati-
ſchen Jnterpellation die Spitze abgebrochen wurde. Seine
beiden Reden geſtalteten ſich unter dem begeiſterten ein-
mütigen Beifall des Hauſes zu großartigen Kundgebungen
der Entſchloſſenheit des deutſchen Volkes, weiterzukämpfen,

„zu vollenden, was Deutſchlands Zukunft
von uns fordert“. Das deutſche Volk, ſo betonte
Herr v. Bethmann Hollweg, unerſchütterlich im Vertrauen

auf ſeine Stärke, iſt unbeſiegbar. Wenn wir für Haus
und Hof kämpfen, geht uns der Atem nicht aus. Jn
unſerer Rechnung iſt kein ſchwacher Punkt,
kein unſicherer Faktor, der unſere felſen-
feſte Zuverſicht erſchüttern könnte. Die
Tatſachen ſprechen für uns; gegen die Gewalt ihrer
Sprache vermögen unſere Feinde nichts. Wenn unſere
Feinde ſich jetzt den Tatſachen noch nicht beugen wollen, ſo
werden ſie es ſpäter müſſen.

Die feindlichen Regierungen, wie die feindlichen
Völker mögen aus dieſer Antwort erſehen, wie ſie in Wirk-
lichkeit mit ihrer Spekulation auf die „deutſche Kriegs
müdigkeit“ daran ſind. Sie tragen die alleinige Ver
antwortung, wie für den Ausbruch, ſo auch für die
Ausdehnung dieſes „Vernichtungskrieges“ eine Ver
antwortung, die ihnen der Kanzler noch einmal feierlich
vor der Welt und der Geſchichte zur Laſt legte. Aber ſie
werden auch die Folgen zu tragen haben.

Denn duorüber ließ Herr v. Bethmann Hollweg erfreu-
licherweiſe nicht die geringſte Unklarheit, daß alle
politiſchen, militäriſchen und wirtſchaft
lichen Sicherungen gegen eine Wiederholung eines
feindlichen Angriffskrieges gegen Deutſchland unſer Haupt-
kriegsziel bilden und bilden müſſen. Der Kanzler hat
dieſe allgemeinen Andeutungen, die ſein früheres Wort
von der Notwendigkeit „realer Garantien“ ergänzen
und unterſtreichen, nicht näher präziſiert. Aber einige
ſeiner ſonſtigen Wendungen laſſen gleichwohl weitere Rück
ſchlüſſe zu. „Weder im Oſten noch im Weſten dürfen
unſere Feinde von heute über Einfallstore verfügen,
durch die ſie uns von morgen ab erneut bedrohen.“ Der
Kanzler ſprach in dieſem Zuſammenhang ausdrücklich von
der Rolle, die die polniſchen Feſtungen und Belgien
in de keindlichen Angriffsplänen geſpielt haben die



Parallele zu Metz und Skraßburg, die heute un s gehören,
tritt deutlich zutage und erklärte, „was politiſch, mili
täriſch und wirtſchaftlich zu unſerer Sichrung nötig iſt,
muß erreicht werden Ueber die Mittel zu dieſem
Zweck müſſe ſich Deutſchland, bezw. die deutſche Regierung

die völlige Freiheit ihrer Entſchließung
wahren.

Dieſe militäriſche, politiſche und wirtſchaftliche Siche-
rung Deutſchlands für die Zukunft, iſt offenbar das
Mindeſtmaß deſſen, was wir nach Anſicht Herrn von
Bethmann Hollwegs erreichen wollen, erreichen
müſſen. Denn die vom Kanzler an unſere Gegner aus
geſprochene Warnung, „je länger, je erbitterter unſere
Feinde den Krieg gegen uns führen, um ſo mehr
wachſen die notwendigen Garantien', ſtellt
eine Ausdehnung der deutſchen Friedensbedingungen im
Falle längerer Fortdauer des Krieges in Ausſicht.

Uneingeſchränkt darf man dem Kanzler beiſtimmen,
wenn er, wohl wieder im Hinblick und in Kritik der
ſozialdemokratiſchen Friedensinterpellation ſelbſt, erklärte
„mit Theorien und Friedensäußerungen
von unſerer Seite kommen wir nicht vor
wärts und nicht zu Ende.“ Es wäre zu wünſchen,
daß dieſe, für jeden Vernünftigen und Unbefangenen
ſelbſtverſtändliche Tatſache in Zukunft auch von jenem Teil
der deutſchen Preſſe beherzigt würde, der ſich namentlich
in letzter Zeit in einem Rückfall in alte Friedensgewohn-
heiten in luftigen Theorien, blühendſten Doktrinarismus
und in dem Spiel mit allgemeinen ſchönen „Menſchheits
idealen“ wieder weidlich gefiel. Die Zeit iſt zu ernſt für

ſolche Spielereien. em.x

Der Hauptausſchuß des Reichstages
egann am Donnerstag abend die Einzelberatu

der zur Ernährungsfrage vorliegenden Antrage
Das Zentrum erſuchte den Reichskanzler zur Verſorqung
der Bevölkerung Deutſchlands mit Nahrurgsmitteln uſw.
ſchleunigſt eine Zentralſtelle für Lebensmitte!-
v rſorgung beim Bundesrat zu ſchaffen, unter Hinzu-
ziehung eines Beirats, der aus vom Reichstag ernannten
Mitgliedern beſteht; die Zentralſtelle ſoll das Recht er
halten, Lebensmittel zu beſchlagahmen und zu enteignen,
um ſie den Kommunalverbänden zu überlaſſen. Staats
ſekretär Dr. Delbrück verwies auf die Einrichtung der
Reichsprüfungsſtelle, die dem Antrage in der
Haruptſache entſprochen habe. Die Schaffung einer mit
Beſchlagnahme- und Enteignungsbefugnis ausgeſtatteten
Zentralſtelle beim Bundesrat ſei verfaſſungs und ver
waltungsrechtlich nicht durchführbar. Wenn in bezug auf
Ausban und Geſchäftsordnung der Reichsprüſungsſtelle
Wünſche beſtänden, ſo würde er ſie gewiß entgegenkommend
prüfen. Dem Wunſche auf Mitwirkung der Abgeordneten
im Beirat der Reichsprifungsſtelle ſei in vollem Umfange
Rechnung getragen. Uebrigens ſeien ſowohl in den
einzelnen Provinzen wie in den Gemeinden Pricfungs-
ſtellen geſchaffen oder in Bildung begrifſen. Jm Zu
ſemmenwirken dieſer Stellen mit der Neichsprüfungsſtelle
werde man einen Uebecblick über die Preisbildung auf dem
Lebensmittelmarkt gewinnen,

Jm Bundesrat
gelangten zur Annahme: Der Entwurf einer Verordnung
über Verjährungsfriſten des Seerechts, die Vorlage über
Verkürzung der Wartezeit in der Angeſtelltenverſicherung
und die Vorlage wegen Aenderung der Gebührenordnung
für die Unterſuchung des in das Zollinland eingehenden
Fleiſches.

ſchiedenen Richtungen das Feuer.

Der türkiſche Heeresbericht
Konſtantinopel, 9. Dez. Das Hauptquartier teilt mit:
An der Jrakfront nimmt der Widerſtand des Feindes

merklich ab. Unſere Truppen ſchlugen die Ausfallsverſuche ver
Engländer blutig ab. Sechs erbeutete Flugzeuge
werden jetzt gegen den Feind benutzt.

An der Kakaſusfront wurde der Feind bei Aleſchguerd
zurückgeworfen.

An der Dardanellenfront bei Anaforta eröffnete die
feindliche Artillerie auf dem Lande und vom Meere her nach ver-

Unſere Artillerie zerſtreute
feindliche Truppenanſammlungen und jagte Transortſchiffe in
ſeichte Stellen der Bai von Kimikli Liman. Jei Ari Burun
auf dem rechten Flügel heftige Bombenkämpfe unter Beteiligung
eines feindlichen Kreuzers. Ein Panzerſchiff, ein Monitor, ein
Torpedoboot und einige Pontons des Feindes eröffneten das
Feuer zu einer beſtimmten Zeit nach vielen Richtungen. Unſere
Artillerie zerſtörte einen Teil der feindlichen Schützengräben und
zwang den Monitor durch zwei Treffer, ſich zurückzuziehen. Bei
Sedd ul Bahr der gewöhnliche Artilleriekampf. Der Feind
richtete Lufttorpedos in größerer Zahl als ſonſt gegen unſeren
linken Flügel. Ein Monitor begann das Feuer gegen dieſfen.
Unſere Artillerie zerſtörte einige Bomben und ſonſtige Mu
nitionsniederlagen der feindlichen Artillerie. Am 8. Dezember
beſchädigte unſere Artillerie ein engliſches Flugzeug. Flugzeug
und Flieger verbrannten vollſtändig.

London, 10. Dez. Jm Unterhauſe ſagte Chamber-
lain über die Kämpfe in Meſopotamien, daß
Verſtärkungen abgeſandt worden ſeien, bevor der Kampf
bei Kteſiphon begonnen habe. Einige ſeien bereits einge-
troffen. Asouith ſagte, die Handelsprobleme, die voraus
ſichtlich nach dem Kriege auftauchen würden, würden vom
Handelsamt und vom Auswärtigen Amt erwogen, die
dabei durch Geſchäftsleute unterſtützt würden.

Neutralität iſt Hollands vorteilhafteſte Politik
Regierungserklärung in der erſten Kammer

Haag, 9. Dez. In der zweiten Kammer erklärte der
Miniſter des Jnnern Cort van der Linden über die Neu
tralitäts politik der Regierung, ſie habe
dabei auf die einmütige Unterſtützung der
Generalſtaaten rechnen können.

Einige Gruppen im Lande ſeien zwar für eine andere Politik
geweſen, daß ſie aber weder in der zweiten noch in der erſten
Kammer eine einzige Stimme fanden, ſei Beweis genug, daß ihr
Einfluß gering ſei. Stark werden wir jedoch nur ſein können,
wenn nicht nur die Regierung, ſondern auch das ganze Volk ſich
für die Neutralität einſetzt. Die Neutralität iſt für Hol-
land die vorteilhafteſte Politik. Wir brauchen deshalb
unſere Meinungen nicht zu verbergen und können unſere Sym-
pathie mit den Verbündeten oder den Mittelmächten ruhig äußern.
Aber es darf dabei keine Kränkung oder Beleidigung einer der
kriegführenden Nationen vorkommen. Bezüglich des „Tele-
graaf“. und der Verhaftung des Chefredakteurs
Schröder ſagte der Miniſter: Die Preßfreiheit ſei ſicherlich
ein hohes Gut, aber das Geſetz müſſe man ebenſo hoch halten, und
wenn das Geſetz übertreten worden ſei, dann ſtehe die Entſchei
dung bei den Richtern.

Wenn die Regierung vorläufig noch nicht einen großen Teil
der Wehrmacht demobiliſiert, tut ſie das, wel ſie glaubt, daß der
internationale Zuſtand noch immer die größte
Wachſamkeit erheiſcht. Sobald der Zuſtand es zulaſſen
werde, werde ein großer Teil des Heeres nach Hauſe geſchickt
werden. Bezüglich der Frieden svermittelung der
Niederl ande ſagte der Miniſter, es ſei verfrüht, an ſo etwas
zu denken, erſt wenn alle Kriegführenden zu der Ueberzeugung ge
langt ſein werden, daß dem Rechte und der Ziviliſation durch den
Frieden mehr gedient iſt als durch Krieg, werde für Holland als
einem kleinen Volk die Zeit gekommen ſein, ſeine Stimme hören zu
laſſen. Die, welche an die Einberufung einer Konferenz neutraler
Staaten dachten, unterſchätzen die damit verbundenen Schwierig-
keiten. Die Regierung habe nichts einzuberufen, und wenn er
auch nicht ſagen wolle, daß es bei den Neutralen am Wunſche nach
Zuſammenarbeit fehle, ſo könnten bei ihnen doch die Anſichten
m die Opportunität einer derartigen Konferenz auseinander
gehen.

Deleaſſe und Kitchener
Berlin, 9. Dezember.

Zu den Anſtiftern des. jetzigen Weltkrieges wird
Theophil Delcaſſs, der wiederholt die auswärtige
Politik Frankreichs leitete, in erſter Linie gerechnet werden
müſſen. Schon einmal, als im Jahre 1905 die Marokko-
angelegenheit ſpielte, hatte er Frankreich an den Rand
des Abgrundes geführt, wie kürzlich erſt in einem ſtark
franzoſenfreundlichen Blatte, dem in der iz er
ſcheinenden „Genevois“ ausgeſprochen wurde. Dem Wider
ſtande Poincarés war es zuzuſchreiben, daß Frankreich, wie
es in demſelben Blatte heißt, damals gerettet wurde, und
daß es nicht ſchon vor zehn Jahren zu exiſtieren aufgehört
hatte. Diesmal, im Jahre 1914, gab es keinen derartigen
Widerſtand. Frankreich fühlte ſich ſtark durch das ruſſiſche
Bündnis, das ſo viele Milliarden gekoſtet hatte, und da
England Beiſtand verſprach und leichten Sieg verhieß, ſo
hielten die Regierenden Frankreichs und unter ihnen vor
allem Theophil Delcaſſs den Zeitpunkt für gekommen, um
die lang begehrte blutige Rache an Deutſchland zu nehmen.
„Während in England und in Rußland bewundernd dieſes
ehemaligen Miniſters der Auswärtigen Angelegenheiten
Hymnen zu ſeinem Lobe anſtimmen, müfſen in Frankreich
alle diejenigen, die ſeine Taten in der Nähe verfolgen
konnten, nur das eine bedauern, daß man ihn ſo lange im
Quai d'Orſay ſeine unheilvollen Methoden hat anwenden
laſſen,“ ſo ſchrieb vor kurzem der franzöſiſche Abgeordnete

Longnet.
Verſchlagen wie immer, hat Th. Delcaſſs ſich der Ver-

antwortung für ſeine verbrecheriſche Handlungsweiſe da-
durch entzogen, daß er beizeiten ſeinen Poſten verließ und
ſich in Sicherheit brachte. Nichts wird die allgemeine
Auffaſſung darüber ändern, auch wenn er es neuerdings
verſucht, ſich als ein Opfer der engliſchen Re-
gierung und beſonders Kitcheners hin-zuſtellen. Jn dem Geſpräch mit einem ihm perſönlich
naheſtehenden Parlamentarier hat er ſich nämlich, wie be
richtet wird, über die Gründe für ſeinen Rück-
tritt und über die intimen Verhandlungen zwiſchen r
engliſchen und franzöſiſchen Regierung i
letzten Monat ſeiner An

„Es iſt allgemein die

Anlaß zu meinem Austritt aus der Regierung geweſenaſe Anſicht iſt vollſtändig irrig; der wahre Grund iſt
ganz anderer. Der Stein, über den ich geſtürzt bin, lie

oder richtiger geſagt lag im Londoner Kriegsminiſterium. Jch kann mit Leichtigkeit aktenmäßig nach
u FJon f z ſchen )ot.weiſen, daß ich der erſte unter den franzöſiſchen und engliſchen n

Miniſtern geweſen bin, der d'e Wichtigkeit der gemeinſchaft-

Amtsführung wie folgt görträgnis in den
Anſicht verbreitet, daß mes gegenüber

gerung, franzöſiſche Truppen in Saloniki landen zu laſſen Kronen

in

lichen Organiſation einer Balkanarmee hervorgehoben hat. Ve- 8
reits im Juli habe ich darauf hingewieſen, daß das Bedürfnis
der Zentralmächte, ſich einen direkten Weg nach Konſtantinopel
zu ſichern, immer dringender würde, und daß viele Anzeichen
dafür ſprächen, daß ſich Bulgarien auf die Seite der Zentral-
mächte ſchlagen werde. Ich trat damals in einer gemeinſchaft
lichen Sitzung der franzöſiſchen und engliſchen Regierung ener
giſch dafür ein, eine Organiſation für ein BalkanExpeditions-
korps von mindeſtens 500 000 Mann zu ſchaffen, das da an
den Dardanellen ein engliſcher General den Oberbefehl habe,
von einem franzöſiſchen General befehligt werden ſollte. Jch
fand jedoch mit meinen Vorſchlgen wenig Unterſtützung, ſelbſt
von franzöſiſcher Seite wurde mir Oppoſition gemacht. Haupt
ſächlich waren aber die Vertreter Englands gegen
meinen Plan und unter den engliſchen Miniſtern war es
wieder Kitchener, der meine Abſichten am heftigchen be-
kämpfte. Kitchener ſtand damals noch auf dem Höhepunk:
ſeiner Macht und ſeines Anſehens, und es war gegen ſein Veto
nichts zu machen, zumal Frankreich ſchon zu dieſer Zeit n
finanziellen Dingen und ohne große Geldopfer hätte ſich
mein Plan nicht durchführen laſſen in erheblichem Maße
von England abhängig war. Von engliſcher Seite wurde mirauch entgegengehalten, daß gar nicht arg zu denken ſei, daß

ſich Bulgarien den Zentralmächten anſchließen werde, ſondern
daß es zum mindeſten dem Vierverbande eine wohlwollende
Neutralität bewahren werde. Meine Vorſchläge fielen alſo
unter den Tiſch, ſtatt ihreer wurden bald die erſten Vorbe-

GGvSöGT-GGaaaaaaaaaanaaaaaaaeeGachdruck verboten.

Die blonde Lüge
Geſellſchaftsroman von A. v. Panhuys

Arent van Hoogſtracten beſaß keinen Bekanntenkreis,
ſo fremd wie er eines Tages in das ſchöne vornehme
Taumusbad eingezogen, ſo fremd war er darin geblieben.
Nur eine Bekanntſchaft pflegte er, nur ein Menſch trat ihm
allmählich näher. Das war der Bankier Frank Mangels-
dorf, bei dem er ein kleines Vermögen deponiert hatte,
ſeine anderen Gelder lagen in Batavia. O er hatte viel,
viel Geld in Java verdient, die Plantage dort drüben
brachte ihm im Laufe der Zeit große Einnahmen. Er war
ſehr, ſehr reich, Arent van Hoogſtraaten, und hatte trotz
ſeines Reichtums doch nicht vermocht, ſein liebreizendes
Weib auf Erden feſtzuhalten, und vermochte es ebenſo-
wenig, ſich damit von den rheumatiſchen Schmerzen zu be
freien, die ihm zuweilen Wochen über Wochen ans Bett
feſſelten. Das Rheuma hatte bereits das Herz in Mit
leidenſchaft gezogen und der Arzt ſchüttelte oft bedenklich
den Kopf, wenn es gar zu wild pochte oder plötzlich ſo leiſe
klopfte, daß man meinen konnte, es ſage völligen Streik an.

Und in dieſen Herbſttagen, da die niedergefallenen
Blätter in der ſtillen Gartenſtraße unter den Füßen der
Vorübergehenden raſchelten und vom Tod und Vergehen ſo
ſchaurig eindringlich flüſterten, da ſandte Arent van
Hoogſtraaten zum Notar und vom Bett aus diktierte er
ſein Teſtament. Nachdem das geſchehen, ſchrieb er an
Frank Mangelsdorf und bat ihn ſobald als möglich zu ſich.

Schon am nächſten Tage kam der Bankier und er er-
ſchrak, wie entſetzlich blaß und elend der Leidende ausſah.

„RMein lieber, lieber Herr Mangelsdorf,“ empfing ihn
Hoogſtraaten, „ich habe heute eine ſehr, ſehr große Bitte
an Sie. Wenn Sie mir Erfüllung derſelben verſprechen,
würden Sie einen Sterbenden beglücken und ihm Ruhe
und Frieden für ſeine Todesſtunde geben.“

wer Mangelsdorf zwang ein Lächeln um ſeinen

„Verehrter Herr van Hoogſtraaten, ich kann doch nur
annehmen, Sie reden von ſich ſelbſt, und da muß ich Jhnen
gleich widerſprechen, denn Sie ſehen heute beſonders wohl
aus, und deshalb finde ich, ein Wort wie „Tod“ paßt
ſchlecht auf Jhre Lippen.“

Der im Bett Liegende wehrte mit trauriger Ge
bärde ab.

8)

„Sie meinen es gut, Herr Mangelsdorf und möchten
mich tröſten. Das iſt nicht nötig, ich bin auf mein Ende
vorbereitet, vorbereitet bis auf eins. Das Wichtigſte, das
Du noch erledigt werden und dazu bedarf ich Jhrer

Arent van Hoogſtraaten beherrſchte die deutſche
Sprache gut, nur lief manchmal ein leichter Gurgelton mit
durch, beim ch und g, der typiſch holländiſche Kehllaut.

„Ja, Jhrer Hilfe bedarf ich,“ fuhr der Kranke fort,
„deshalb ſetzen Sie ſich, bitte, zu mir hier ans Bett und
hören Sie mich an.“

Da nahm Frank Mangelsdorf Platz und geſpannt er-
wartete er, was ihm Arent van Hoogſtraaten ſagen würde,

Der holte einmal tief Atem, ehe er begann.
„Sie wiſſen nicht viel von mir, Herr Mangelsdorf,

nicht viel mehr, als daß ich reich bin, von Geburt Holländer
und lange Zeit in Jndien zubrachte, daß ich mein Weib,
eine Javanin, durch den Tod verlor und nun mit meiner
kleinen Juliane hier lebe. Das iſt auch eigentlich mein
Steckbrief in knappſter Form zuſammengefaßt. Heute will
ich Jhnen aber ein wenig mehr von mir erzählen, damit
Sie wiſſen, mit wem Sie zu tun haben, wer es iſt, der
eine letzte große Bitte an Sie richtet.“

Leiſer ward ſeine Stimme und es war,
tauſend Erinnerungen mit.

„Jn jungen Jahren war ich Offizier, meine Familie
war ſeit Väterzeiten in der Provinz Nord-Brabant an
ſäſſig, wohlhabende Mynheeren. Weiß der Teufel, wie es
kam, daß mein Blut raſcher durch die Adern ſtrömte als
das von Vater und Großvater, jedenfalls, ich lebte ein
bischen leichtſinnig, machte Schulden, Dummheiten, und
Iandete als junger Offizier in den holländiſchen Kolonien.
Meine Familie ſchob den ungeratenen Sohn ein bischen
ab. Zehn Jahre diente ich drüben und ich kann heute ſagen,
keinen Tag, keine Stunde habe ich es bereut, es war ein
ſchönes, wenn auch zuweilen ſchweres Kameradſchaftsleben.
Eines Tages ſtarb mein Vater, ich erbte und das Geld,
eine tüchtige Summe, wurde mir drüben ausgehändigt.
Da zog ich den Soldatenrock aus. Jch hatte juſt ſo pracht
volle Gelegenheit, billig eine Tee- und Kakaoplantage zu
pachten. Man pachtet dort das Land auf lange, lange
Jahre vom Gouvernement und der Pächter einer ſolchen
Plantage, deſſen Vertrag noch lief, verkaufte mir ſein
Recht daran. Jetzt kamen ſchwere Arbeitstage, aber ſie

als liefen

brachten reichen Lohn. Doch die Einſamkeit fing an

mich zu bedrücken, ich wählte eine ſüße kleine Javanin zur
Gefährtin. Mein Weib ward mir Geliebte, Freundin,
ward mein tapferer kleiner Kamerad. Das reizendſte be
zauberndſte Geſchöpf, das jemals auf Erden lebte, war
meine Sarina.“

Er ſchwieg und ſeine Gedanken umkoſten die geliebte
Frau, die fern, ſo fern von hier ſchlief, auf deren Grab
Jndiens Sonne brannte. Hoch oben auf einem Hügel lag
das Grab, damit die Waſſer nicht herankonnten und tief ge
ſchaufelt war es. Jn einer ſeitlichen Niſche in Matten ge
hüllt ruhte das zarte Körperchen, mit dem Kopf dem gol-
denen Tagesgeſtirn zugewandt. Arent van Hoog
ſtraaten fröſtelte, hier war es kalt, ſo kalt, hart ſchlug der
Regen gegen die Scheiben und nebenan ſang Julianes
Kinderfrau ein altes javaniſches Lied nach einer ein-
förmigen traurigen Melodie.

Frank Mangelsdorf wollte den Kranken etwas froher
ſtimmen.

„Die kleine Juliane iſt auch ſo ein wunderſüßes
Menſchenkind,“ ſagte er.

Arent van Hoogſtraaten lächelte f
„Ja, und ſie wird einmal ſo fremdartig und be-

zaubernd wie ihre Mutter werden.“
„Es muß herrlich ſein, ſo ein kleines Weſen ſein Eigen

zu nennen, ſo ein Kindchen, das einem gehört, für das
man ſorgen kann,“ ſprach der Bankier verſonnen und er
empfand in dieſem Augenblick ſeine kinderloſe Ehe ſchmerz-
lich. Wenn Rita Mutter wäre, würde ſie vielleicht viel
weniger oberflächlich in den Tag hineinleben, immer be-
müht, ſich eitlen Vergnügungen hinzugeben, die viel, viel
Geld koſteten und ihr doch keine Befriedigung geben
konnten. Er ſelbſt drückte ſich vor den vielen Einladungen,
die jetzt im Herbſt wieder ins Haus zu flattern begannen,
ſo gut es nur irgend ging, ſeine Frau dazu zu bringen,
gleichfalls etwas häuslicher zu werden, dazu fehlte ihm
die Kraft. Er vermochte es nicht, ihr gegenüber feſt auf
zutreten. Mit einem Lächeln, einem zärtlichen Flüſter-
wort, warf ſie ihm immer alles über den Haufen. Er ſaß
zu feſt in dem Netz ihrer ſinnverwirrenden Schönheit. aus
dem es kein Entrinnen mehr gab. Hätte Rita ein Kindchen,
dann würde ſich ihr Charakter ſicher vertiefen und ſie mit
ganz anderen Augen in die Welt ſehen laſſen.

(Fortſetzung folgt.)
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reitungen für die große Offenſive in der Champagne getroffen,
u ſo wenig erfreuliches Ergebnis für Frankreich haben
ſollte.

Als dann das bulgariſche Abkommen bekannt wurde, er-
neuerte ich wieder meine Vorſchläge und Mahnungen, wenn ich
auch diesmal bereits mehr Unterſtützung fand, ſo kam es doch
bei der allgemeinen Unentſchloſſenheit zu keinem feſten Enr-
ſchlufz. Kitchener war auch jetzt wieder gegen die
Bildung einer Balkan-Armee, weil er den Stand-
punkt vertrat, daß es dem Vierverband ſicher gelingen werde,
Serbien zu bewegen, die bulgariſchen Forderungen auf fried
lichem Wege zu erfüllen.

Als dann die Ereigniſſe meinem Prognoſtikon recht ge
geben hatten und das Gefahrvolle der Lage auf dem Balkan
allerſeits erkannt wurde, verlangten plötzlich alle ein Expediti
onskorps zur Hilfeleiſtung für die Serben. Kitchener
wurde der lauteſte Schreier. Den Engländern kam
jetzt die ganze Affäre augenſcheinlich ſehr gelegen, das ſerbiſche
Volk kümmerte ſie zwar wenig, ſie wollten nur die gute Ge-
legenheit benutzen, um dem Auslande gegenüber auf
einigermaßen anſtändige Weiſe aus dem ver-
pfuſchten Dardanellenunternehmen heraus-
zu kommen. Jch durchſchaute die Beweggründe der Eng-
länder und hielt auch mit meiner Anſicht nicht hinter den
Berge. Die engliſche Regierung vertrat zäh und brutal ihren
Willen und ſetzte meine Entlaſſung durch. Die weiteren Er-
eigniſſe auf dem Balkan haben immer mehr gezeigt, wie be-
rechtigt meine Warnungen waren. Kitchener befindet ſich jetzt
in „beſonderer Miſſion auf dem Balkan. Ich bin überzeugt,
daß dieſe beſondere Miſſion“ nur ein Vorwand iſt, und daß
Kitchener niemals als Leiter ins Londoner Kriegsminiſterium
zurückkehren wird.

Es wind abzuwarten ſein, ob dieſe Prophezeiung
eintreffen und wie die neueſte Odyſſee Kitcheners er
wird zurzeit in Petersburg erwartet endigen wird.

A. R.
Landwirtſchaftlicher Bauernverein

des Saalkreiſes
I

Halle, 9. Dezember 1915.
Unter dem Vorſitz des Herrn Kgl. Oekonomierates

Weſche- Raunitz tagte heute im „St. Nikolaus“ bei ver-
hältnismäßig ſtarker Beteiligung der Mitglieder die
Hauptverſammlung des Vereins, die ſelbſtver-
ſtändlich unter dem Zeichen der jetzigen Kriegsläufte und
der aus dieſer Zeit herausgeborenen kriegswirtſchaftlichen
Maßnahmen ſtand. Dieſen Zeitverhältniſſen gab der Vor-
ſitzende in ſeiner Eröffnungsanſprache entſprechenden
Ausdruck. Sie hatten es dem Vorſtande auch zunächſt
zweifelhaft erſcheinen laſſen, ob es richtig wäre, die Ver-
ſammlung einzuberufen, denn viele Mitglieder ſtänden im
Felde. Allein die ſich drängenden Tagesfragen ließen
eine Beſprechung als notwendig erſcheinen und ſo erging
denn die Einladung zu dieſer Verſammlung. Ueber die
Opfer, die uns dieſer Krieg auferlegt, wollte der Vor-
ſitzende nicht weiter ſprechen, aber er wünſchte, daß Deutſch
land in der Lage iſt, ſiegreich durchzuhalten, damit uns ein
dauernder Friede, wie wir ihn brauchen, beſchert wird.

Herr Oekonomierat Weſche gab ſodann einige geſchäftliche
Mitteilungen. Er berichtete, daß die Landwirtſchaftskammer für
die Provinz Sachſen die Fürſorge für den Kreis Lhck in Oſt
preußen übernommen und der Verein 300 Mk. für dieſen Zweck
geſpendet habe. Ferner habe die Provinz Sachſen die Patenſtelle
für den Kreis Johannisburg übernommen. Die auf den Saal-
kreis entfallende Summe von 22 000 Mk. für Johannisburg ſoll
nach einem Beſchluß des Kreistages nicht durch Sammlungen
aufgebracht, ſondern aus Kreismitteln bezahlt werden, damit die
Sammlungen für andere wichtige Zwecke nicht beeinträchtigt
werden. Mit Dank wurde eine Zuwendung der Aachen-
Münchener Feuerverſicherung in Höhe von 200 Mk. für den Verein
angenommen. Mitgeteilt wurde noch, daß ein Verbot des Ver
fütterns von Grünroggen, weil überflüſſig, nicht zu erwarten ſei.

Nunmehr nahm Herr Dr. Freiherr von Stockhauſen-
Halle das Wort, um in lichtvollen, zuſammenfaſſenden Aus
führungen

Die ſtaats bürgerlichen Pflichten in Bezug auf
die kriegs wirtſchaftlichen Verordnungen

des Bundesrates
zu erörtern.

Der Redner beſprach zunächſt die jetzige wirtſchaftliche Lage
Deutſchlands. Während die ſonſtigen großen Organiſationen in
der Wehrhaftmachung des Reiches klappten, iſt aber den kriegs
wirtſchaftlichen Maßnahmen nicht der gleiche Vorzug nachzu-
rühmen. Bei den großen Aufgaben, die unſerm Deutſchen Reiche,
den Mittemächten überhaupt, oblagen, war es verſtändlich, daß
die Reichsregierung zunächſt zögernd und vorſichtig vorging. Aber
bis zum Januar d. J. wurde Durchgreifendes überhaupt nicht
getan. Jm erſten Kriegsjahre glaubte man, es wäre das Rich-
tigſte, in Berlin Hauptſtellen zu ſchaffen, von denen die Ver-
teilung der Nahrungsmittel, beſonders des Brotgetreides, erfolgen
müßte. Allein dieſe Einrichtung mußte verſagen, denn das
Schwergewicht der Verteilung muß in
ſationen liegen alſo bei den Kommunalverbänden. Nach den
Verordnungen im Juni d. J. erſt wurden ſolche Organiſationen
in den Hommunalverbänden geſchaffen. Daneben be
ſteht noch eine HKriegsgetreideſtelle mit verſchiedenen

örtlichen Organi-

F.

225 Gramm wird wahrſcheinlich mit dem zu erwarten-
den Hereinkommen von Getreide aus dem Auslande Bul
garien, Rumänien erhöht werden köcrnen.

Der Vortragende ging dann auf die Aufgaben der Reichs
getreideſtelle näher ein. Die Landwirte ſollen ſich an die Kom-
munalverbände bzw. an ihre Kreiſe, nicht an die Reichsgetreide
ſtelle wenden, um ihren Bedarf an Getreidewaren zu erhalten.
Das geſamte Getreide bleibt beſchlagnahmt, bis es gebraucht wird.
Die Landwirte dürfen nicht Getreide, das ſie übrig zu haben
glauben, für ſich verwenden. Eine Uebertretung dieſer Be
ſtimmung wird beſtraft. Die Bundesratsverordnung über die
Gerſte überläßt der Landwirtſchaft die von der Enteignung
freibleibende Hälfte der Erzeugung. Die andere Hälfte der ge
ernteten Gerſte gehört dem Kommunalbverband, dem ſie zugeteilt
iſt. Ausgenommen iſt die eigentliche Saatgerſte, die anerkannt
iſt. Die kleinen Landwirte ſtanden durch dieſe Verordnung ſehr
ungünſtig da, denn dieſe benachteiligte ihre Viehhaltung. Jm
September d. J. iſt aber ein Nachtrag erſchienen, der zuläßt, daß
denjenigen, die nicht mehr als 40 Ztr. Gerſte geerntet haben,
durch den Kommunalverband Ztr. freigegeben werden dürfen.
Unter Umſtänden kann dieſen Landwirken ihre ganze Ernte
überlaſſen werden. Jn Hafer iſt eine ziemlich mäßige Ernte
zu verzeichnen; die Beſtimmungen über die Verwendbarkeit des
Hafers werden deshalb ſehr ſcharf gehandhabt.

Sehr wichtig iſt die Bundesratsverordnung über die Kar
toffelpreiſe, die ohne Unterſchied der Sorten einheitlich
ſieid für beſtimmte Wirtſchaftsgebiete. Saatkartoffeln
ſollte man aber aus den Höchſtpreiſen heraus-
nehmen denn ſie laſſen ſich ohne erheblichen Schaden für den
Erzeuger unter den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen in der
Landwirtſchaft nicht zu den beſtehenden Höchſtpreiſen verkaufen.
Sagtgut unterliegt zwar nicht der Beſchlagnahme, allein auch der
Höchſtpreis hierfür ſollte ein höherer ſein, als für minderwertige
Kartoffeln. Der Redner erörterte weiter das Verhältnis zwiſchen
den Höchſtpreiſen für Erzeuger, den Groß und den Kleinhandel,
und daß die Landwirte berechtigt ſeien, wenn ſie alle Obliegen
heiten des Handels ſelbſt erfüllen bei der unmittelbaren Liefe-
rung an den Verbraucher, auch die Handelshöchſtpreiſe zu fordern.
Beſprochen wurden ferner die Bundesratsverord nungen über die
Verwendung des Strohes und der Hülſenfrüchte. Der
Verkauf von Hülſenfrüchten zu Saatzwecken kann aus freier
Hand bewirkt werden, wenn durch Landräte und Kommunal-
verbände die Enteignung abgelehnt wird. Wichtig ſind ſodann
die Beſtimmungen über die Futtermittel. Häckſel- und
Zuckermelaſſe haben Höchſtpreiſe nach dem Zuckergehalt. Auch
alle Erſatzſtoffe werden Höchſtpreiſe erhalten. Die Bundesrats-
verordnung über die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für
Schweine gilt nur für 37 Marktorte, nach denen ſich die
Nachbargemeinden bei den Verkäufen zu richten haben. Redner
empfahl: wenn die Landwirte von den Händlern zu ſehr im
Preiſe gedrückt werden ſollten, ſo müßten ſich die Landwirte durch
freie Schlachtungen ſelbſt helfen und Dauerware herſtellen. Zeit
wäre es, daß den Landwirten von den Kommunalverbänden uſw.
die Futtermittel in größerer Menge zugeführt
würden. Beſonders wichtig iſt die Düngemittelfrage,
die auch in manchen Punkten noch zu löſen iſt.

Jn ſeinen Schlußworten rühmte der Redner es der deutſchen
Landwirtſchaft nach, daß ſie trotz des Abſchneidens derjenigen
Eicifuhr, auf die ſie früher angewieſen war, es doch möglich ge-
macht hat, die Bevölkerung zu ernähren. Kräftig wies er die
Verdächtigung zurück, daß die Landwirte ihre Erzeugniſſe aus
wucheriſchen Gründen zurückhielten. Man muß es als ſchimpf-
lich betrachten, wenn ihr, bewußt oder aus bloßer Nachrede, ſolche
Vorhaltungen gemacht werden. Beſonders wies er auf die Ge-
fahren hin, die alle ſolche Aeußerungen auf die Stärkung des
Mutes unſerer Feinde ausüben, der ſie zu weiterem Ausharren
im Kampfe gegen uns anhält. Jn ſeinen Folgen wirkt alſo das
Geſchrei über Wucher gegen die daran nichtſchuldige Landwirt-
ſchaft vaterlandsverräteriſch.

Dankbarer ſtarker Beifall lohnte die hier infolge Raum-
mangels nur in Umriſſen wiedergegebenen Darlegungen des
Vortragenden, dem der Vorſitzende noch in beſonderer Weiſe
dankte. Auch Herr Landrat v. Kroſigk nahm in der
folgenden

Beſprechung
Veranlaſſung, ſich dem Danke des Vorſitzenden anzuſchließen für
die Bemühungen des Vortragenden, über die ſchwierigen Ver-
ordnungen im Kriege Aufklärung zu ſchaffen. Dem Sprecher
ſei es aufgefallen, daß bei manchen Landwirten noch nicht die
volle Kennicris von den Verordnungen vorhanden ſei. Ge-
wiß ſei es nicht leicht, hierüber ein klares Bild zu bekommen,
allein es wäre ſtaatsbürgerliche Pflicht ſämtlicher Landwirte, ſich
von dieſen Beſtimmungen die erforderliche Kenntnis zu ver-
ſchaffen. Das Reichsgeſetzblatt und die Geſetzſammlung, die
hierüber unterrichten, ſeien bei jedem Gemeindevorſteher einzu
ſehen; beſſer noch aber ſei es, die eine oder andere dieſer Ge-
ſetzesquellen ſelbſt zum billigen Preiſe von 3 Mk. jährlich
zu beziehen.
auf einmal bekommen. Außerdem ſind Sammlungen der kriegs-
wirtſchaftlichen Verordnungen in verſchiedenen kleinen Ausgaben
erſchienen. Die Ausführungsbeſtimmungen er-
ſcheinen im Amtsblatte der Kgl. Regierung, die für den Kreis
in der „Halleſchen Zeitung'“, hier, möglichſt am Mittwoch
abend. Wenn eilig, werden auch Sonnabends Bekanntmachungen
veröffentlicht. Wenn Futtermittel durch die Zentral-
genoſſenſchaft hier abgegeben werden köntien, ſo wird auch das
durch die „Halleſche Zeitung“ bekannt gemacht.

Die kriegs wirtſchaftlichen Verordnungen ſind ſo ſchwer-
wiegend und in das Wirtſchaftsleben ſo tief eingreifend, wie man
ſich das nur denken kann. Es kommt ſehr viel darauf
an, wie ſie durchgeführt werden. Der Kreisaus-
ſchuß, dem die Durchführung für den Kommunalverband des

Man könne auch alle bisher erſchienenen Nummern

e

daß manche Unbequemlichkeiten und Schädi-
gungen in Kauf genommen werden müſſen. Das
liegt in der Natur der Verhältniſſe in dieſem Kriege. Anderer-
ſeits bitte er, der Redner, ſich gegenwärtig zu halten, daß es
drinigend notwendig ſei, das allgemeine Wohl im Auge zu haben,
nicht bloß die eigene Taſche. Denken Sie auch an die Ver-
braucher und nicht nur an Jhre Produktion. Es herrſchen
dringende Notſtände im Kreiſe der Verbraucher, beſonders in
Kartoffeln. Geben Sie dieſe an die kleinen Leute im
eigenen Orke, dann an die induſtriellen Gemeinden im Kreiſe,
wie Ammendorf, Diemitz, Nietleben. Der Getreidekommiſſionär
iſt auch mit dem Aufkauf von Kartoffeln beauftragt. Bitte,
kommen Sie ihm entgegen. Was ſoll werden, wenn wieder Froſt
eintritt, wenn größere Poſten von der Reichskartoffelſtelle abge-
fordert werden? Wir haben ſo viele Kartoffeln übrig, daß
unſere Gemeinden im Saalkreiſe verſorgt werden können.

Was die Futtermittel betrifft, ſo iſt zu bemerken, daß
die eine Hälfte des Getreideſchrotes zur Verteilung gelangt iſt.
Es wäre wünſchenswert, zu erfahren, ob man hiermit zufrieden
iſt. Wann die zweite Hälfte geliefert wird, iſt noch nicht bekannt.
Hinſichtlich der Kleieverteilung iſt die Sache ſchwierig; es kann
nur allmählich vorgegangen werden. Wenn 500--1000 Ztr. vor-
handerr ſind, dann erhalten die Gemeinden die ihnen zuſtehende
Menge, bis nach und nach alle Gemeinden befriedigt ſind; keine
kommt zu kurz. Die übrigen Kraftfuttermittel werden an die
Provinzialfutterſtelle verkauft, die die Verteilung an die ein-
zelnen Kreiſe bewirkt. Es wird dann bekanntgemacht, daß ſo
und ſo viele Zentner zur Verfügung ſtehen.

Eine ganze Anzahl Redner äußerte ſich noch zu vielen
Einzelfragen und wünſchte hier und da weitere Aufklärung. So
wurde vor Herrn Dr. v. Stockhauſen mitgeteilt, daß über Heu-
verkauf neuerdings eine Bundesratsverordnung nicht erlaſſen
worden ſei, ſondern daß die ſtellvertretenden Generalkommandos
für ihren Korpsbezirk Beſtimmungen herausgegeben haben, um
den Heubedarf der Proviantämter durch etwaige Beſchlagnahme
zu ſichern, wo dieſe nicht in der Lage ſeien, dieſen Bedarf ſelbſt
zu decken. Ungerechtfertigt wäre es nach den geſetzlichen Be
ſtimmungen, wenn der Bezugsvereinigung verwehrt werde, 3 bis
4 Ztr. Stroh im Kleinhandel zu verkaufen.

Angeregt durch eine Anfrage, führte Herr Kgl. Oekonomierat
Hubbe- Kaltenmark aus, der landwirtſchaftliche Betrieb könne
nicht aufrechterhalten werden ohne eine ausreichende Ernährung
des Viehbeſtandes. Die größte Erſchwerung erfahre die Her-
ſtellung des Zucker-Melaſſefutters. Die Melaſſe gehört
dem Landwirt, der die Rüben gebaut hat, ſonſt
werden ihm nach Maercker die für ſeinen Boden nötigen Erſatz
ſtoffe entzogen. Auf Vorſchlag des Herrn Oekonomierats Hubbe
wurde folgender Beſchluß einſtimmig gefaßt:

Die heute hier verſammelten Mitglieder des Landwirt-
ſchaftlichen Bauernvereins des Saalkreiſes beauftragen ihren
Vorſtarid durch einſtimmigen Beſchluß, die Landwirtſchafts
kammer der Provinz Sachſen zu erſuchen, dahin wirken zu
wollen, daß den Zuckerfabriken zur Vereinfachung der Melaſſe-
futter-Beſchaffung für die Landwirtſchaft geſtattet wird,
Melaſſefutter für ihre rübenbauenden Landwirte herzuſtellen,
ohne gezwungen zu ſein, der Kriegs-Stroh- und Torf-Geſell-
ſchaft beizutreten.

Der Nachweis der Ablieferung iſt folgerichtig der Bezugs-
vereinigung zu führen. Abrechnung nach Vereinbarung.

Herr Landrat v. Kroſigk ſtellte noch einmal die Verhält-
niſſe feſt für die Verwendung der einen Hälfte der geernteten
Gerſte in der eigenen Wirtſchaft. Der Kommunalverband für
den Saalkreis habe für die Landwirte, die nicht mehr als
20 Doppelzentner Gerſte geerntet hätten, ganz allgemein die
Hälfte freigegeben. Einbezogen hierbei iſt auch die zur Sagt
beſtimmte Gerſte. Die übrigen 5 Doppelzentner müſſen auf-
bewahrt werden, bis ſie abgerufen werden. Möglich, daß nach
der Einfuhr aus dem Auslande auch noch weitere Erleichterungen
werden zugeſtanden werden können. Auf eine weitere Anfrage,
ob nicht für die Zugochſen, die man an Stelle der für Heeres-
zwecke abgelieferten Pferde zu verwenden genötigt werde, im
Frühjahr etwas Gerſte freigegeben werden könne, wurde Ab-
warten empfohlen. Ferner brachte der Vorſitzende eine An-
regung zur Kenntnis, die dahin ging, eine Stelle zu bezeichnen,
wohin die zur Kartoffellieferung unmittelbar an die Verbraucher
erbötigen Landwirte ihre Namen nennen könnten. Der Herr Landrat
teilte mit, daß der Kreisausſchuß eine ſolche Vermitte-
lungsſtelle bilde, bei der die Kartoffeln zur Abgabe an die Ver-
braucher gemeldet werden könnten. (Schlußbericht folgt.)

M 2 eVerantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Uhren, Gold- und Silberwaren
kauft man am beſten und billigſten bei

Amandl Weiss, Halle I. 6., Kleinſchmieden h.
Alex Michel.m Eigene RNeparaturwerkſtätte.

Wer ſparen willAufgaben. Neben den Kommunalverbänden gibt es noch die Saalkreiſes obliegt, iſt bemüht, dabei möglichſte Milde für dieſelbſtwirtſchaftenden Landkreiſe. Die auf den betroffenen Landwirte, ſoweit ſie mit den Vorſchriften und dem trägt die unübertro ene, kalt abwaſchbare Linon-Dauerwäſche
Kopf der Bevölkerung angeordnete Verbrauchsmenge von l Staatswohl vereinbar iſt, walten zu laſſen. Aber die Lage iſt ſo, Marke A. Verkaufsſtelle: C. Klappenbach., Gr. Ulrichſtr. 41.

Werkstätten für
Wohnungs-

Einrichtungen

nur Kl. Steinstraße ß6 Föornruf 642

VNöhbel- Fabrik vwereinigter Tischlermeister

Einzelmöbeln
Ergänzungen vorhandener Wohnräume

Gediegene Kleinmöbel Klubsessel

Große Auswahl in Weihnachts-Geschenken.

N

Großes Lager von

h



Gustav Uhlig,
untere Leipzigeratrasse,

billige und gute Bezugsquelle in
NMusik-Instrumenten.
Für unsere Krieger im Felde

dauerhafte, rein abgestimmte

j Mund-Harmonikas.
Lauten, Eitarren,

Mandolinen, Geigen,
z Wiener Zieh-Harmonikas,

Menzenhauer-Zithern,
zu Original -Fabrikpreisen. (9203

r gen Gustav Uhlig, Leiprigerstr
III. Schaufenster.

Kaufläden Feſtungen

Pferdeſtälle Schaukelpferde

Eiſenbahnen Puppenſtuben

Nrabtfche

Hülfe

eihnachtyäsche!

Durch grosse, rechtzeitige Abschlüsse in Leinen, Halbleinen und
Baumwollwaren sowie durch Eigenfabrikation sämtlicher Wäsche sind wir in der Lage,

ausserordentliche Vorteile zu bieten.

Damen -«aghemüen

aus kräftigem Hemdentuch, Achsel-
schluss und fester Maschinen-
Languette Stück 1.90 1.35
Vorderschlusshemd, aus solidem
Hemdentuchm. eingearb. Languette
Frauengrössen Stück 2.85

dentuch mit reizender Stickerei u.

1

7

Damen Nechthemnden

aus feinem Renforcé, mit Barmer 50
Languette, weiss od. farbigem Bört-

chen garniert Stück 4.50 4.00
aus bestem feinfädig. Wäschestoff, 9 75
halsfrei, mit Pa. Schweiz. Stickerei
reiz. verarbeitet, Stück 5.25, 450

Madeirastickerei u. Handlanguette

III
Knieform, aus gut. Hemdentucb, m. 25Stickerei und Faltchen garniert 1

Stück 2.25 1.75

Knieform a. kräftigem Hemdentuch 45m. fester Maschinen-I anguette u. 1

Stück 2.25Börtchen

Oroisé mit eingearbeiteter, solider
Achselschlusshemd, a. gutem Hem- 2* aus feinem Renforeé, mit reieher Bündchen- Beinkleider aus gerauht. 1 65

Pinsatz garniert, Stück 3.25 2.75

Pevopderer belegenbeitshaut!

x Damen Taghemden
aus kräftigen Wäschestoffen m. 8

reich. Stickerei, Vins. u. Säum-
chen garniert Stck. 3.15 2.95

empfiehlt preiswert o Stück 7.50 6.75 Stück 2.50 1.75
Abin Hentze,

24. Schmeerſtraße 24.

Richard Flemming
optische Anstalt

e Brüderstrasse 16, Pernspr.neben der Löwenapotheke, An Markt. 5137.
Brillen u. Klemmer,

neueste modernste Formen,
mit Gläsern aller neuen Sehleifarten.

Ausführung aller ärztlichen Verordnungen
zchnell u. gowissenhbaftsa reellen Preisgen.

o Reparaturenwerden in meiner best eingerichteten
Werkstatt mit elektrischem Betrieb

sofort ausgeführt.
Operngläser, Feldsteeher,

rein achromatiseh.

Barometer, Thermometer, Reisszeuge,
Moudell Dampfmaschinen

und u v altige Augw rKinematographen. ßinieete rei
C Noderne

Damentaschen
praktische Beutelform, in haltbaren Saffianleder

8. 10. und 12. MK.,
aus gschwarzem Leder von 8.50 MK. an.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90,

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Languette

besonderer Gelegenheitsbauf!

pa. Damen- Beinkleider
aus vorzüglichem Hemdentuch, 2

beropderer Gelegenheitstauf!

i Damen-Aachthemden

aus feinem Renforcé m. breiter
Stickerei und Falten-Garnitur

Stück 5.25 4.75
Knieform, mit breit. Stickerei-
Pin- u. Ansatz, Stück 8.25 2.85

l

Untertaillen ß
P

Rumpf- aus feinemgestickte Hemden Hemdentuch (7
in entzückend. Madeira- Ausführung 2

Maschinen-ILanguette
Stück 8.75 3.25

sowie eleganter Ausführung
Stück 2.25 1.80 Stück 2.50 2.00 1.25

Maohtjacken

aus Ia. gerauhtemHachtſacken u en an Stickerei- awa Pinzess Röcke
sortierte Preislagen, in einfacher sowie
eleganter Verarbeitung.

Hemdhosen gewebt und aus Prima

Wäschestofſen, in allen Grössen und
Preisen vorrätig.

Ansatz, Languette und Börtchen züglicher Madapolam-Stickerei
Stück 8.25 3.00 Stück 8.75 8.25

fantasiehemd a e

mit Stickerei u. Fältchen garniert elegantem, breitem Stickerei-BEin-
Stück 4.25 3.75 und -Ansatz Stück 6.75 5.50

us feinfädi leior infädifantasiehemd an frisierjacken wegen

Bei uns gekaufte Wäsche wird sofort bei billigster Preisnotierung gestickt.

Brummer Benjamin
Grosse Ulrichstrasse 22-23.

1 000 Dtzd. feldgraue Militär-Trikot-
Handſchuhe mit Plüſch-Ganz-

futter find für ſofort auch in kleinen Pöſtchen
preiswert abzugeben.

Otto Grohbe, Stof-Handſinhfabrik.
Oherfrohna i. S. 6o62a

GegründetGegründet

1817. 1817.F. Saatz,
S Markt (Rathaus)

ture Weihnachts-Gesechenkepaſſende

für unſere Krieger: 6722a
Lange und kurze Pfeifen, Zigarrenſpitzen in Meerſchaum
und Bernſtein, Luntenfeuerzeuge, Stöcke, Schnupftabak-

doſen, Schach- und Damenſpiele, Würfelbecher uſw.o209

Gerade die Weihnachtskäufe
bringen dem Käufer in Geſchäften, welche dem hieſigen Rabatt Spar Verein angehören, erhebliche Rabattbeträge. Jm letzten Jahre zahlten die zu einem Ver
bande zuſammengeſchloſſenen Rabattfparvereine

e 37 Rlllionen Mark Rabatt
Für Kriegsfürſorge und ſonſtige wohltätige Zwecke vpferten ſie über

und beteiligten ſich an Kriegsanleihe- Zeichnungen mit faſt

4 Millionen Mark.
Die Rabattſparvereine der ſelbſtändigen Geſchäftsleute erfreuen ſich mit Recht hoher Achtung, die in dem großen Jntereſſe, welches Stgatsregierungen,

geſetzliche Handelsvertretungen, Volkswirtſchaftler u. a. m. ihrer Ausbreitung entgegenbringen, zum Ausdruck kommt. Das kaufende Publikum erſieht alſo daraus
en

in den durch die Vereinsſchilder bezeichneten hieſigen Geſchäften des RabattSpar Vereins eine ſegensreiche Bewegung unterſtützt, deren Grundzüge Ehrlich-
keit im Handel und Verſtändnis für die Erforderniſſe unſerer Zeit freundlichſt Beachtung verdienen.
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Sonnabend

Böswillige Erfindungen
Die griechiſche Zeitung „Nea Hellas“Athen vom

29. Oktober bringt eine Meldung ihres Korreſpondenten
aus Volo, in der ſie unter ſcharfen Ausfällen auf
die deutſche Kriegführung die Behauptung auf-
ſtellt, ein deutſches Unterſeeboot habe nach Ver
ſenkung des engliſchen Transportdampfers „Marquette“
im Golf von Saloniki auf ein mit Frauen beſetztes Boot,
der Schiffbrüchigen dieſes Dampfers, geſchoſſen.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, ſtellt ſich dieſe
Behauptung als bös willige Erfindung dar. Zur
Verſenkung der „Marquette“ iſt lediglich ein Torpedo ab
gefeuert worden. Artillerie oder Gewehre ſind gar nicht
in Tätigkeit getreten.

Allerdings ſollen nach einer engliſchen Meldung
mehrere Krankenſchweſtern bei dieſer Gelegenheit
ertrunken ſein. Aber die Schuld hieran fällt
ausſchließlich der engliſchen Regierung
zur Laſt, die ſich nicht ſcheut, weibliche Perſonen aufihren lediglich zu Truppentransportzwecken geſcharterten

Dampfern zu befördern. Die von Amerika nach England
beförderten Munitionstransporte ſchützte England, in
dem es Amerikaner an Bord führte, wie im Fall der
„Luſitania“. Jetzt ſcheint es ſeine Truppentransporte
durch Krankenſchweſtern decken zu wollen, deren tragiſches
Los dann im Falle der rechtmäßigen Verſenkung ſolcher
Fahrzeuge als himmelſchreiendes Unrecht deutſcher Bar
barei hingeſtellt wird.

Nachdem der Fall der Spionin Miß Cavell, deren
rechtmäßige Aburteilung nichts weiter war als dringendſte
Abwehr gegen ein verbrecheriſches Syſtem unſerer Feinde,
in den neutralen Ländern ohne Eindruck bleibt, ſcheint
man neue „„Märtyrerinnen“ konſtruieren zu wollen, um
die Fiktion der deutſchen Unmenſchlichkeit aufrecht-

zuerhalten. e
Den „Bargalong“- Fall nennt das „Berner

Tageblatt“ einen traurigen und verabſcheu
ungswürdigen Vorfall, bei dem engliſche See-
leute Deutſche, die ſich ergeben wollten, einen nach dem
anderen einfach niederknallten. Die engliſche Regierung
werde nicht umhin können, im Jntereſſe des Rufes ihrer
Marine die Mörder ſchwer zu beſtrafen.

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 11. Dezember.

Ein Freudentag des 4. Armeekorps
Der 20. November war ein Freudentag für das 4. Armee-

korps; Truppenteile des Korps ſtanden an dieſem Tage in Parade
vor ihrem Oberbefehlshaber, dem Kronprinzen von Bahern. Bei
Ankunft Sr. Königl. Hoheit präſentierten die in einem offenen
Viereck aufgeſtellten Truppen und unter den Klängecn des
Präſentiermarſches ſchritt der Oberbefehlshaber, begleitet von
dem Kommandierenden General, die Front ab. Jn einer An
ſprache gab Kronprinz Rupprecht einen kurzen Ueberblick über
die Leiſtungen des Armeekorps, ſeit es vor mehr als Jahresfriſt
unter ſein Kommando getreten. Jn zündenden Worten erinnerte
er an das tagelange, heiße Ringen, in dem das Korps im Ok-
tober vorigen Jahres ſich den Beſitz der Höhen ſüdlich Arras er
kämpfte, an die dauernde ſchwere Arbeit im Stellungskrieg im
feindlichen Feuer und unter fortgeſetzten Einzelkämpfen, an die
Ausdauer und Tapferkeit, an der alle mit großer Uebermacht
unternommenen Durchbruchsverſuche des Feindes geſcheitert und
an die Entſchloſſenheit, mit der bei dem letzten dieſer Verſuche
ein Gegenangriff durchgeführt wurde, der für immer eine der
glänzendſten Ruhmestaten des 4. Armeekorps bleiben werde. Jn
warmer Anerkennung gedachte der Kronprinz der vielen tapferen
Soldaten des Korps, die das Leben für ihren Kaiſer und ihr
Vaterland hingegeben und ſprach die Ueberzeugung aus, daß das
Korps auch ferner ſeine Aufgabe erfüllen werde.

Nachdem dann der Vorbeimarſch der Truppen ſtattgefunden,
hatte Seine Königliche Hoheit die Gnade, die anweſenden Jn-
haber des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe noch beſonders zu be
grüßen und an jeden Einzelnen huldvolle Worte zu richten, ein
Augenblick, der den ſo Ausgezeichneten ſicher unvergeßlich bleiben
wird. Für das ganze 4. Armeekorps aber wird die Anerkennung,
die ihm ſein Oberbefehlshaber hat zuteil werden laſſen, ein
Anſporn ſein zu neuen Taten.

Erwerbsfürſorge für kriegsbeſchädigte Offiziere
Die vom Kriegsminiſter veröffentlichte Zuſammen-
ſtellung der für kriegsinvalide Offiziere geeigneten Lauf-
bahnen bei den Reichs-, Staats und Gemeindeverwals-
tungen iſt um der Berufsfürſorge für die infolge einer
Kriegsveſchädigung zum Berufswechſel genötigten Offi-
ziere willen ſehr zu begrüßen. Für die kriegsverletzten
Offiziere, die in der Jnduſtrie paſſende Stellungen ſuchen,
iſt ſeit geraumer Zeit auch der Deutſche Jnduſtrieſchutz
verband, Dresden (Direktor Grützner) bemüht, der für
kriegsbeſchädigte Unteroffiziere und Mannſchaften bereits
über 3000 offene Stellen ſchaffen konnte. Bei der Aus
wahl von Stellen für invalide Offiziere in Jnduſtrie
betrieben werden die Jnduſtriellen in der Regel als

I. Beilage zu Nr. 579 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Vorausſetzung die bekannten Eigenſchaften und Fähig-
keiten ins Auge faſſen, auf deren Ausbildung die mili-
täriſche Erziehung beſonderen Wert legt. Deshalb wird
die allgemeine Vorbildung der Offiziere in den meiſten
Fällen als hinreichende Grundlage zu ihrer beſonderen
praktiſchen Ausbildung für die ihnen in induſtriellen Be
trieben zugewieſenen Stellungen angeſehen werden
können. Die wirkliche Fachausbildung würde auf jeden
Fall immer noch im Betriebe ſelbſt erfolgen müſſen. Bei
den dem Jnduſtrieſchutzverband aus der Jnduſtrie gemel-
deten Stellen für kriegsverletzte Offiziere
Fachhochſchulbildung in keinem Falle verlangt worden. Auf
dieſe Tatſache mögen Fiejenigen kriegsbeſchädigten Offi-
ziere hingewieſen werden, die aus irgendwelchen Gründen
die ſofortige Aufnahme einer praktiſchen Tätigkeit in
einem induſtriellen Betriebe vorziehen

Berufung
Der a. o. Profeſſor und Oberarzt an der Klinik für Gemüts-

und Nervenkrankheiten der Univerſität Tübingen, Dr. med.
Kerbinian Brodmann, iſt zum Proſektor an der Provinzial
Heil- und Pflegeanſtalt in Nietleben berufen worden. Prof.
Brodmann, geb. 1868 zu Liggersdorf in Hohenzollern, bekleidete
nacheinander Aſſiſtentenſtellen an der pſhchiatriſchen Klinik in
Jena unter Binswanger, an der Städtiſchen Jrrenanſtalt in
Frankfurt bei Prof. Sioli und am Neurobiologiſchen Univerſitäts-
laboratorium in Berlin. 1910 kam er an die Tübinger Klinik und
erwirkte hier ſeine Zulaſſung als Privatdozent. 1913 erhielt er
den Titel und Rang eines a. o. Profeſſors. Sein Sonderarbeits-
gebiet iſt Hirnangatomie, insbeſondere Oertlichkeitslehre.

Einheitlicher Mahllohn
Eine Verſammlung der Müller des Regierungsbezirks

Merſeburg, die in Halle tagte, beſchloß, beim Regierungspräſiden-
ten dahin vorſtellig zu werden, daß unter Berückſichtigung von 6
Prozent Schwund ein einheitlicher Mahllohn von 30 Mk. für die
Tonne feſtgeſetzt und ab 1. Januar entſprechend dem inkraft
tretenden Getreidereport ein Zuſchlag von 50 Pfg. zum Mahllohn
bewilligt werde.

Verkauf von aus ländiſcher Butter über den
Höchſtpreis

Auf Anordnung der oberſten Landesbehörden unterliegt der
Verkauf ausländiſcher Butter, die von der Zentraleinkaufsgeſell
ſchaft in Berlin zu einem höheren Preiſe als dem in
ländiſchen Höchſtpreis bezogen iſt und der Verkauf von
ausländiſchem rohen oder zubereiteben Schweinefleiſch und
Schweinefett, Schweinefleiſchwaven und. Schweinefettwaren an
den Verbraucher nachſtehenden Beſchränkungen, wenn höhere
Preiſe als die für die Jnlandswaren feſtgeſetzten gefordert
werden. Wer dieſe Waren an den Verbraucher zu erhöhten
Preiſen verkaufen will, bedarf dazu der Genehmigung des
Gemeindevorſtandes. Die Ge meindevorſtände haben die
Preiſe für ausländiſche Butter feſtzuſetzen und können die Preiſe
für die Schweinefleiſchwaren feſtſetzen. Sie haben für den Ver
trieb der Waren die erforderlichen Anordnungen zu treffen, um
eine Trennung der aus dem Ausland bezogenen Waren von der
Jnlandsware in einer für die Käufer leicht erkennbaren Weiſe
ſicherzuſtellen. Einzelheiten dieſer Anordnung ſind in Nr. 290

des „Reichsanzeigers“ enthalten.

Hausſparkaſſen als Weihnachtsgeſchenke

Der Zweck dieſer von der ſtädtiſchen Spar
kaſſe (Hauptſtelle und Zweigſtellen „Nord und Siüid“)
ſeit Juli 1908 ausgeliehenen Sparbüchſen iſt, den Sparſinn
und die Spartätigkeit gerade der kleinen und kleinſten
Einleger zu fördern. Den Nickel und die Pfennige, welche
zur Belegung bei der Sparkaſſe zu gering erſcheinen, ver-
wahrt die Hausſparbüchſe ſicher, weil ſie erſt bei der
Uebergabe an die Sparkaſſe, welche den Schlüſſel verwahrt,
entnommen werden können. Die Hausſparkaſſen dürften
ſich für das bevorſtehende Weihnachtsfeſt als nützliches
Weihnachtsgeſchenk namentlich für Kinder, Lehr
linge und Dienſtperſonal uſw. ſehr gut eignen.
Bei Empfangnahme der aus Stahlblech gefällig und ſolid
hergeſtellten Büchſe iſt lediglich der geringfügige Betrag
von 2,50 Mk. zu verpfänden. Dieſe 2,50 Mk. werden bei
einer etwaigen Rückgabe der Büchſe, welche allerdings un
beſchädigt ſein muß, zurückgezahlt. Ueber die belegten
Einlagen kann der Sparer ſpäter ſelbſtverſtändlich frei
verfügen. Ausgeliehen ſind bis Ende November d. Js.
6015 Hausſparkaſſen (bis Ende November 1915 5846).
Entleerungen ſanden in 28283 Fällen ſtatt, die ein Ge-
ſamtergebnis von 750 572,01 Mk. hatten. Bis Ende No-
vember 1914 fanden 25703 Entleerungen mit 703 883,03
Mark ſtatt. Die Zunchme beträgt ſeit Jahresfriſt
46 688,98 Mark.

Die Ausſtellung der Lazarettarbeiten
am Sonntag und Montag verſpricht außerordentliche Ueber-
vaſchungen. Schon die Räume der Moritzburg, dem Publikum
bisher noch ganz unbekannt, geben einen Eindruck von über
wältigender Großartigkeit, ein rechter Gegenſatz zu der Zierlich-
keit der Arbeiten, die in bunteſter Fülle zur Ausſtellung und zum
Verkauf gelangen. Wir dürfen noch nichts vervaten, aber können
ſo viel ſagen, daß jedermann, Groß wie Klein, dort etwas finden

iſt bisher eine
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wird, das ihm gefällt. Es gibt praktiſche Dinge neben Spielzeuund Schmuckgegenſtänden; alle Arten der Technik ſind vertreten

Es iſt Vorſorge getroffen, daß weitere Beſtellungen entgegen
genommen werden, um unſeren Verwundeten auch künftig
lohnende Beſchäftigung zu ſichern.

Vertrieb eines Erinnerungstellers aus Porzellan
zu Gunſten des Roten Kreuzes

(Kriegserinnerungsteller des Roten Kreuzes.)
Das Zentralkomitee des Preußiſchen Lan

desvereins vom Roten Kreuz und der Hauptvorſtand
des Vaterländiſchen Frauenvereins laſſen durch
die Porzellanfabrik Ph. Roſenthal K Co., A.G. zu Selb in
Bahern, in deren Kunſt abteilung einen von dem bekannten
Münchener Maler Profeſſor von Zumbuſch entworfenen, küniſt
leriſch ausgeſtatteten Porzellanteller (Wandteller) herſtellen, der
ein wertvolles und dauerndes Erinnerungszeichen an die große
Kriegszeit des Jahres 1915 bilden ſoll. Der Teller trägt auf der
Rückſeite eine Jnſchrift. Die Aktiengeſellſchaft Ph. Roſenthal

Co. bringt den Teller für Rechnung des Preußiſchen Landes
vereins in den Verkehr. Die außerpreußiſchen Landesvereine
ſollen erſucht werden, auch für ihre Bezirke Herſtellung und Ver
trieb des Tellers nach preußiſchem Muſter in die Wege zu leiten
und zu dieſem Zwecke mit der genannten Firma ein ähnliches
Abkommen zu treffen, wie das vom Preußiſchen Landesverein
geſchehen iſt.

Der geſamte Reinertrag iſt für die Zwecke des Roten
Kreuzes beſtimmt und wird zwiſchen dem Zentralkomitee des
Preußiſchen Landesvereins vom Roten Kreuz und dem Haupt
vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins gemäß der zwiſchen
ihnen getroffenen beſonderen Abmachungen geteilt. Er ſoll
namentlich der Fürſorge für die verwundeten und erkrankten
Krieger, ihren Angehörigen und Hinterbliebenen zugute kommen.
Der geringe Preis ſoll auch den minder Bemittelten ermöglichen,
dieſe einzigartige Kriegserinnerung zu erwerben und dadurch
gleichzeitig der Fürſorge für die kranken und verwundeten
Krieger zu dienen. Da der Teller nur während des Krieges
hergeſtellt werden ſoll, ſo wird zudem ſein Wert, ähnlich wie der-
jenige der Erinnerungsteller früherer Kriege, ſich künftig noch
erheblich ſteigern.

Der Preis für jeden Teller iſt einheitlich auf 4,50 Mk. feſt
geſetzt. Zu einem anderen Preis darf der Teller von keiner
Seite in den Verkehr gebracht werden. Beſtellungen auf die
Kriegserinnerungsteller des Roten Kreuzes nimmt die bekannte
Porzellanhandlung von Louis Böker in Halle, Leipziger
Straße 7, entgegen.

Der Bezugspreis vom Fleiſcherſatz „Fortan“. Wir werden
erſucht mitzuteilen, der für das Probeeſſen in der „Tulpe“,
über das wir in der „Halleſchen Zeitung“ berichteten, verwendete
Fleiſcherſatz zum Preiſe von 50—60 Pfennigen für das Pfund ab
gegeben werden kann. Die in dem Bericht als lecker geſchilderte
„Kriegswurſt“, die ſich auch recht gut als Brotbelag verwerten läßt,
koſtet pfundweiſe 90 Pfg. bis 1 Mark.

Ein entwichener franzöſiſcher Gefangener feſtgenommen.
Von einem Wachtpoſten des Bahnſchutzkommandos Halle wurde
geſtern mittag bei Wörmlitz ein entwichener franzöſiſcher Ge
fangener feſtgenommen. Der Franzmann, der angab, aus Merſe
burg zu kommen, wurde unter Bedeckung nach dem hieſigen Be-
zirkskommando gebracht und von dort an das Garniſonkomnando
abgeliefert. Zur ſelben Zeit, als die Feſtnahme dieſes Franzoſen
erfolgte, ſoll in Wörmlitzer Flur noch ein zweiter Franzoſe ge
ſehen worden ſein.

„Die Verbindung zwiſchen Himmel und Erde.“ Ueber dieſen
Gegenſtand ſpricht Herr E. Dönitz am Sonntag abend 816 Uhr im
Gemeinſchaftshauſe, Margaretenſtr. 5. Zutritt frei.

Der deutſche Soldat in Wort und Lied. Dieſe vom
Deutſchen Sprachverein veranſtaltete Hundert-
jahrfeier unſerer 36er beginnt nachmittags um 4 Uhr
mit militäriſcher Pünktlichkeit. Da 34 Offiziere mit Damen und
1364 Unteroffiziere und Mannſchaften, wie uns mitgeteilt wird,
ihr Erſcheinen zugeſagt haben, hat der Verein das bis zu
2000 Menſchen faſſende Walhalla-Theater für ſein Feſt gewählt.
Der Ueberſchuß ſoll unſeren Soldaten zu Weihnachten zugute
kommen. Es iſt zu hoffen, daß der gute Zweck und die überaus
reichhaltigen Darbietungen (Militärmärſche aus 5 Jahrhunderten,
die hervorragendſteer Soldatenlieder, vorgetragen teils von ge
miſchtem Männerchor, teils von einem feldgrauen Opernſänger
und einer Konzertſängerin, dazu ſoldatiſche Gedichte und Proſa-
ſachen, von zwei 3ber Vortragskünſtlern geſprochen) der feſtlichen
Veranſtaltung ein ausverkauftes Haus ſchaffen werden. (S. die
Anzeige.)

Die Prämie der Bernheim- Stiftung für treues weibliches
Geſinde iſt für das Jahr 1915 der unwerehelichten Emma Teller
verliehen worden, die ſeit 1. Juli 1886 bei Frau v. Dunker, hier,
Wilhelmſtr. 6, im Dienſte ſteht.

Halleſche Tageschronik. Von einem bisher nicht ermittelten
Täter wurde die Glasſcheibe eines in der Schönitzſtraße befind-
lichen Feuermelders zer ſchlagen. Jn der Leipziger
Straße ſtieß ein Straßenbahnwagen mit einem Fleiſcherfuhrwerk
zuſammen. Beide Wagen wurden leicht beſchädigt. Die
Schuld trifft den Führer des Fleiſcherwagens, der angetrunken
war und anſcheinend geſchlafen hatte. Jn der Nähe des Hall-
marktes wurde ein 3jähriges Mädchen von einem radfahrenden
Depeſchenboten um gefahren, wodurch das Kind leichte Ver-
letzungen an Stirn und Naſe erlitt.

Geſchäftliches
Eine intereſſante reichhaltige Zuſammenſtellung der neu

geſtifteten Orden und Tapferkeitsmedaillen
aus dem Weltkriege 1914—-15 in ihrer urtümlichen Geſtalt, ſowie
in kleineren Größen iſt ſeit heute von der Firma Guſtav
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Kristall o eignet sich vorzüglich zu Welhnachtsgeschenken. Louls Bökor,
Grösste Auswahl. Rilligste Preise. Leipzigerstrasse 7-

Uhlig, Uhren und Goldwaren, untere Leipzi in einem
der Schaukaſten zur Ausſtellung gebracht. n unſerem Eiſer-
nen Kreuz 1. und 2. Klaſſe prangen der Eiſerne Halbmond der
Türkei, ſowie die Verdienſtorden und Medaillen mit Schwertern
aller Staaten mit ihren farbenreichen Bändern, wie ſie vor
ſchriftsmäßig getragen werden. Die reiche Ausſtellung obigem
SpezialGeſchäftes dürfte wohl einzig in ihrer Art und belehrend
für jeden ſein. Sämtliche Orden und Ehrenzeichen, ſowie Bän
der ſind bei der Firma Guſtav Uhlig von den Berechtigten in der

tlichen Größe und in kleigeren Größen ſofort käuflich zu er

Aus den Vereinen
Berein mittlerer Staatseiſenbahnbeamten. Die hieſige

Ortsgruppe hielt am 8. Dezember ihre gutbeſuchte Monatsver
ſammlung im Deutſchen Hof“ mit Damen ab. Nach Erledigung
der geſchäftlichen Eingänge wurde beſchloſſen, demnächſt einen
Wohltätigkeitsabend zu veranſtalten. Da die Ortsgruppe mit
guten künſtleriſchen Kräften in Beziehungen ſteht, iſt ein Erfolg
verbürgt. Der Gewinn ſoll der Halliſchen Kriegswohlfahrtspflege
zugute kommen.

Vereins-Anzeiger
S Allgemeiner Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen. Geſamt-

borſtandsSi ung am 1383. Dezember, 83 Uhr im Ratskeller.
Städtiſche rkthalle, Halle als Patenſtadt für Bialla, Vorbe-
reitung der Hauptverſammlung.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtr. 29. Sonntag
abend 8 Uhr Herr Rektor Gräfe über: „Luther und der Krieg.“
Feder junge Mann hat freien Zutritt.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Am Sonnabend, den 11. d. M., kommt, wie bereits bekannt
gegeben, nachmittags um 8 Uhr worauf wir ganz beſonders
aufmerkſam machen wollen „Wilhelm Tel!“ als Schüler
vorſtellung bei kleinen Preiſen zur Aufführung, während der
Beginn des 2. Sinfoniekonzertes für 8 Uhr abends angeſetzt iſt.

Die Oper „Franzoſenzeit“ von Johannes Doebber
erlebte ihre Urauffichrung in Berlin unter der Leitung von
Leopold Sachſe zur Zeit des Kriegsausbruches und fand dort eine
außerordentlich beifällige Aufnahme. Der Textdichter Adolph
Doebber und der Komponiſt ſteigerten die Bühnenwirkſtmkeit
des Werkes durch eine Umarbeitung, und in dieſer neuen Form
erſcheint die „Franzoſenzeit“ am Sonntag, den 12. De
zember, zum erſten Male auf der Bühne unſeres Stadttheaters.
Die Fabel iſt der bekannten Reuterſchen Dichtung „Ut de
Franzoſentid entnommen. Müller Voß, Amtmann Weber,
Lowiſing, Uhrmacher Droz, Fiken, Fritze Sahlmann, Mamſell
Weeſtphal, Adalbert von Toll alle die uns wohlbekannten Per
ſonen begegnen uns in Doebbers Oper. Für Scherz und Srnſt
hat der Tondichter wirkſame Ausdrucksformen gefunden, und die
Volkstümlichkeit der Muſik, die trotzdem nirgends inPlattheiten ausartet, dürfte dem Werk auch hier zum Erfolg ver
helfen. Die meiſten Hauptpartien werden vor den gleichen
Kräften geſungen, wie in der Berliner Uraufführung,
nämlich von den Damen Mahlendorff, u r

e
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Becker, den Herren Lieban und Roesler,. u hinzu
kommen die Herren Strätz, Kerzmann, iſcher,
Runkel und Fräulein Dorp. Die ſzeniſche Leikung hat
Leopold Sachſe, die muſikaliſche Oskar Braun.

Walhalla Theater. Man ſchreibt uns: Die Erſte, die Beſte“,
die große übermütige Poſſe, mit der Paul Lincke'ſchen „Schlager-
Muſik“, übt im WalhallaTheater eine ſich von Abend zu Abend
ſteigernde Wirkung auf die Lachmuskeln der ſich köſtlich unter
haltenden Zuſchauermenge aus. Die ſich ſofort ins Ohr ſchmei
cheinden Geſangsnum nern weroen ſtürmiſch zur Wiederholung
verlangt und Guſtav Bertram als „Onkel aus Ungarn“ erwirkt
die ausgelaſſenſte Heiterkeit, ſodaß bis zum letzten Aktſchluß desLachens und Jubelns kein Ende iſt. Da die Direktion in leſen

Monat noch einige Neuheiten herausbringt, ſo können nur noch
wenige ger n dieſes lüſtigen Werkes ſtattfinden.

Auf die WeihnachtsMuſik in der Pauluskirche, die am
nächſten Sonntag abend 8 Uhr zum Beſten der Armen vom
Pauluskirchenchore unter Leitung von Organiſt
C. Böh de veranſtalbet wird, ſei hierdurch noch einmal aufmerk-
ſam ge Zur Aufführung gelangt neue deutſche
Weihna tsmuſik von Cornelius, Schreck, Reger,
Karg-Elert, H. E. Koch und K. Hoher für Orgel, Einzel
geſang, Chor ohne und mit Jnſtrumenten. Beſonders hervorzu
heben iſt ein 8ſätziges im alten Stile für Orgel und
Streichorcheſter von dem Chemnitzer Orgelkünſtler K. Höher, der
ſein Werk an der Orgel ſelbſt ſpielen wird. Eintrittskarten
bei H. Hothan und an der Kirchtür.

Vermiſchtes
Jm Wahnſinn ihre ſieben Kinder ermordet

Eine entſetzliche Bluttat iſt in dem Orte Dörfl, der
zur Gemeinde Pergkirchen gehört, begangen worden. Die
43jährige Häuslerin Schützenhöfer hat ihre ſieben
Kinder im Alter von 2 Monaten bis 14 Jahren, vier
Mädchen und drei Knaben, dadurch getötet, daß ſie
ihnen den Hals bis zur Wirbelſäule durchſchnitt. Darauf
ermordete die Frau auf die gleiche Weiſe ihre Mutter.
Nach der Tat beging die Mörderin Selbſtmord. Sie jagte
ſich eine Kugel in den Kopf. Anſcheinend hat die Frau die
Tat in einem Anfall von Wahnſinn verübt; ſie
ſollte demnächſt in eine Jrrenanſtalt übergeführt werden.

Zum Tode verurteilt
9. Dez. Die Beſitzerfrau Henriette Holſtein aus Neu-

Puſtlauken, Kreis Labiau, wurde wegen Mordes, begangen durch
Arſenikvergiftung an ihrem erſten Ghemann, an ihrer elffjährigen
Tochter erſter Ehe und an ihrem zehnjährigen Stiefſohn, vom
Schwurgericht in Königsberg i. P. dreimal zum Tode
verurteilt. Der Beweggrund der Mörderin war Habſucht.

Aus dem Ceſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo ſür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Wo iſt der Wolf?
Jn der Nacht zum 4. Dezember iſt dem hieſigen Zoologiſchen

Garten ein junger Wolf entſprungen. Man hat bisher nicht er
fahren, daß er wieder eingefangen ſei. Die Direktioi des Zoolo
giſchen Gartens würde das doch wohl mitgeteilt haben, denn es
wäre belangreich genug. Man hörte, der Wolf halte ſich weſent
lich auf dem Galgenberge auf. Jn einer Nacht iſt er in den
Straßen geſehen worden, insbeſondere an dem Zugang zu dem
Garten an der Platanen- bzw. Faſanenſtraße. In den jetzigen
warmen Tagen und Nächten mig es „ungefährlich“ ſein, wenn
der Wolf ſich am Galgenberg und in den Straßen zwiſchen dem
ſelben und dem Zoologiſchen Garten herumtreibt. Bei neuer

CLandwirtſchaftliches
Erfurt, 9. Teg. Landwirtſchaft licher Kreis

verein Erfurt.) Eine der Kriegszen angepazte Verſamm-
lung, an der Landwirte aus preußiſchen, weimariſchen, ſonders-
häuſiſchen, gothaiſchen und meiningiſchen Orten teilnahmen, hielt
der Land wirtſchaftliche Kreisverein Erfurt am Sonnabend in Er
furt ab. Oekonomierat Garke (Zeitz) ſprach über die „Siche
rung unſerer Ernährung im Jahre 1916*. Auch
jetzt, wie bei der letzten Herbſtbeſtellung im Jahre 1914, höre man,
ſo führte er nach dem Bericht des „E. A. A.“ aus, oft die Worte:
„Wenn unſere Feldgrauen aus dem Kriege zur men, werden
ſie ſchon in der Landwirtſchaft nach dem Rechten ſehen!“ Dies
ſei aber ein Jrrtum. Es ſei an uns Daheimgebliebenen,
dafür zu ſorgen, alles für 1916 vorbereitet iſt. An den Fol
gen des Krieges en wir längere zu tragen haben, denn
viele Werte ſind dem Boden durch fehlende Düngemittel entzogen
worden. Wenn vor drei Jahren ſolches Vieh im Stalle geſtanden
hätte, wie es jetzt meiſt zu ſehen iſt, würde wohl niemand einen
Beſuch in den Stall geführt haben. Wir haben es nötig, vorzu
ſorgen, ſoweit es die Verhältniſſe geſtatten. Es fehlt uns an Stick
ſtoff und Phosphorſäure. Gerade Stickſtoff iſt der zuverläſſige
und niemals verſagende Nährſtoff der Pflanzen. Aber ſeine An
wendung will gelernt und vorſichtig vorgenommen ſein. Der Stick-
ſtoff muß Phosphorſäure und Kali im Voden vorfinden, ſoll er
nicht ſchädlich wirken. Das Hauptaugenmerk muß man jetzt der
Pflege der Wieſen und Kleebeſtände zuwenden. Jeder Qua
dratmeter von ihnen muß mit Hainit oder Phosphorphosphatmehl
gedüngt werden. Das einzig richtige iſt die Herbſtdüngung,
denn im Herbſt iſt der Wieſenboden durchläſſig wie ein Sieb, ſo
daß der Dünger leicht eindringen kann. Hochwäſſer wirken nicht
mehr ſo wie früher, und auch die Ueberſchwemmungswieſen be
dürfen der e Heu in unſerer Güte kann uns das Aus
land nicht liefern, wir ſchönes, aus hunderten von Gräſern
zuſammengeſetztes Heu haben, wohingegen z. B. das aus Däne
mark hier eingeführte Heu ſchilfartig und hart iſt. Wer jetzt arm
wirtſchaftet und nicht dafür ſorgt, daß denen, die draußen kämp-
fen, ihre Landwirtſchaft gut erhalten bleibt, verſündigt ſich am
Vaterlande. Nun ſprach der Vortragende über die Arbeiten im

ühjahr und ſtellte die Frage auf, woher es komme, daß wir
eine guten Haferernten haben. Trotz aller Düngung habe

man in dieſem Jahre eine ſchlechte Haferernte gehabt. Id
daran iſt erſtens die Ungezieferplage, vor allem die Frietfliege, die
ſich als Made unter dem Fruchtknoten entwickelt und bei mildem
Wetter nicht abſtirbt. Eine andere Schuld war die Tatſache, daß
guter Boden auf tonigem Lehmnboden liegt. Auf ſolchem ſind die
Haferſchäden beſonders geß Nur in der erſten Hälfte der Ent
wickelung des Hafers hat dieſer einen außerordentlichen Bedarf
an Kali. Man muß dies beobachten. Alle Verhältniſſe müſſen
genau geprüft werden. Auf ſchwerem Boden muß Kali im Herbſt
ei ü en. Es gilt das Sprichwort: „Wer zeitig
düngt, düngt doppelt.“ Dann wird der Hafer dem Auf
treten der Fliege widerſtehen können. Wenn unſere Feldgrauen
wieder in ihre Heimat kommen, darf es keinen Verdruß geben.
Solcher entſteht aber, wenn ſie genährtes Vieh oder ge
ringe Wieſendüngung zu Hauſe vorfinden, wenn ſie ſehen, d des
Nachbarn Wirtſchaft gut iinſtande iſt und die eigene hintanſteht.
Jetzt müſſen die arn helfend einwirken und den zurückgeblie-
benen Frauen mit Rat und Tat zur Seite ſtehen, damit ſpäter
jeder ſagen kann: Wir haben getan, was wir tun konnten. An-
haltender Beifall folgte dem Vortrag.

BPBörſen und Handelsteil
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 9. Dezember.

Aktiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2 472 118 000 Abn. 444 000

IIdavon Goldbeſtand 2 4536 197 000 Zun. 943 000
2. Beſt. an Reichs u. Dahrlehns-

aſſenſcheinen 4561 678 000 Abn. 206 948 000
3. do, an Noten gydexe Banken 15 451 000 Zun. 6 297 000
4. do. an Wechſeln, Schecks und

diskont. Schatzanweifung. 4991 924 000 Zun. 320 134 000
5. do, an Lombardſorderungent 13581 000 Abn. 2167 000
6. do. an Effekten „332683000 Abn. 2001 000
7. do, an ſonſtigen Aktiven „277 230 000 Zun. 7 661 000

Paſſiva:8. Grundkapital 130 000 000 unverändert.
550 000 unverändert.9. Reſervefonds

6040 890 000 Zun. 41 478 00010. Betrag der umlauf, Noten
11. Sonſtige täglich fällige Ver-

binette 1667 269 000 Zun. 79 422 000
12. Sonſtige Paſſiva „295 951 000 Zun. 1632 000
Der Grund für die Veränderungen im Status der Reichs

bank in der letzten Woche iſt darin zu ſuchen, daß die Anſprüche,
die der Zahlungsverkehr im Zuſammenhange mit dem Weih-
nachtefeſt zu ſtellen pflegt, in dieſem Jahre wegen der teilweiſe
ſehr weiten Verſendung von Geſchenken an Feldzugsteilnehmer
früher eingeſetzt haben als ſonſt. Die Gold zu nahme beträgt
943 000 Mark, ſo daß der Goldvorrat der letzten 12 Monate um
486 Millionen zugenommen hat, wobei zu erwähnen iſt, daß aus
mehrfach angeführten Gründen nicht der geſamte Zufluß in der
Bank verblieben iſt. Die von den Darlehnskaſſen ausgeliehenen
Gelder ſind um 183,7 Millionen auf 1447 Millionen ge-
ſunken, trotzdem erhebliche neue Einzahlungen auf die Kriegs
anleihe ſtattgefunden haben. Der Beſtand der Reichsbank an
Darlehnskaſſenſcheinen iſt um 206,6 Millionen
auf 415,1 Millionen zurückgegangen. Der Erhöhung der
S L n um 360 auf 5088,2 Millionen Mark ſteht
die Veränderung des Darlehnsbeſtandes bei den Darlehnskaſſen
und die Zunahme der fremden Gelder gegenüber. Die Gold
deckung der Noten iſt um 0,3 Proz, auf 40,3 Proz. zurück
gegangen und die Deckung der ſämtlichen täglich fälligen Ver
bindlichkeiten durch Gold um 5,5 auf 31,6 Proz.

Durch die in der Berichtswoche geleiſteten EGinzahlun-
gen auf die dritte Kriegsanleihe von 128,9 Millionenſind nunmehr 10 581,5 Millionen Mark 87 Prog. ber Geſamt
zeichnung eingezahlt worden. Die Jnanſpruchnahme der Dar-
lehnskaſſen zu dieſem Zweck hat ſich um 51,6 auf 5709,1 Millionen
vermindert.

Der Abſchluß der Siemens u. Halske A.G.
Dem Aufſichtsrat der Siemens K Halske Aktiengeſellſchaft

wurde in ſeiner Sitzung am 9. d. Mts. der Rechnungsabſchluß
vom 31. Fuli vorgelegt. Er genehmigte den Vorſchlag, wie infrüheren Jahren eine Dividende von 12 Prozent zu er
klären gegenüber 10 Prozent im Vorjahr. Namentlich die zeit-
weiſe erheblich geſteigerten Anforderungen von Heer und Marine
an elektriſchen Apparaten und Vorrichtungen haben zu einem
Ausgleich geführt für den durch den Krieg verurſachten Rückgang
der eigentlichen Friedensaufträge von Staatsbehörden ſowohl wie
von der privaten Kundſchaft.

Eine Vorſorge beſonderer Art wurde für die bevorſtehenden
Aufgaben der Kriegsfürſorge getroffen dadurch, daß in das

Vorſahre 11 151 906 Mark) ausgewieſen und wie folgt verteilt:
12 Dividende 7 560 000 Mark im Vorjghre 6 300 000 Mk.).
Ueberweiſung an den Spezialreſervefonds 2 000 000 Mark, für
Gratifikationen an Beamte und Arbeiter 900 000 Mark. Zuwen
dung zum Dispoſitionsfonds 500 000 Mark wie im Vorjahr

Ab der Tantième für den Aufſichtsrat ein VorLag e von 1246 391 Mark (1 214 810 Mark)
verbleibt.

Die Hilfsbanken während des Krieges. Das „B. T.ſchveibt: S. al it der Kriegskreditinſtitute war bisher, wie
ſchon früher erwähnt, ſehr geringfügisg. Und dieſe Feſtſtel
lung kann mit der Bemerkung „erfreulicherweiſe“ be
gleitet werden: denn der unbedeutende geſchäftliche Verkehr der
bald nach Kriegsausbruch begründeten Hilfsbanken iſt der beſte

Beweis ür, r mewöhnlichen Umfang angenommen und lei nr Stellen befriedigt worden iſt. Jnsgeſamt beſtehen ſolche
Kriegskreditinſtitute in 87 Orten. Allen zuſammen war von der
Reichsbank ein Kredit in Höhe von 566,5 Millionen Mark in Aus
ſicht geſtellt worden. Nach einer jetzt vorliegenden Statiſtik die
bis zum 7. November veicht, war an dieſem Tage die Reichsbank
von den 37 Kriegskreditinſtituten insgeſamt nur mit 14,1 Mil-
lionen Markin Anſpruch genommen.RheiniſchWeſtfäliſche r Cöln. Dieam 2. Januar 1916 fälligen Kupons der fändbriefe der Rhei-
niſchWeſtfäliſchen BodenCreditBank in Cöln werden laut Be
kanntmachung im Anzeigenteil unſerer heutigen Nummer in ge-
wohnter Weiſe ſchon vom 15. Dezember a. c. an koſtenlos
eingelöſt.n weitere Erhöhung der Flaſchenpreiſe. Der Verband deut

ſcher Flaſchenfabriken. hat die Preiſe für Flaſchenerzeugniſſe um
1 bis 1,50 Mark für 100 Stück erhöht.

Abtrennung von Dividendenſcheinen. Es ſind zu trennen
Aktienbrauerei zum Prinz Carl von Bayern, Aussburg,
0 Dividende; Brauerei Kempfl 6 Proz. Dividende; Brauerei
Stern 8 Prozent Dividende.

Viehmärkte
Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.
Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der

Zeit vom 29., November bis 4. Dezember 1915 eingegangenen Ver
ſicherungen.

Bullen: 2jähr., 1250 Pfd-, 64 1 V.*; 21 jähr., 1020 Pfd.,
55 1 V.Stiere: 2„jähr., 800 Pfd., 55 1 V.*Färſen: 4ſähr., 1135 Pfd., 65 1 V.*; 2jähr., 900 Pfd.,
64 1 V.*; 2, jähr., 800 Pfd, 63 1 V.*; 2jähr., 840 Pfd.,
61 1 V.Kühe: 6—-8jähr., 1030--1200 Pfd., 60 3 V.*; 5--6jähr,
950-—1800 Pfd., 58 8 V.*; 6jähr., 890 Pfd., 56 1 V.“;
ö jähr., 1100 Pfd., 53 1 V.*; 7 jähr., 1150 Pfd., 50 1 V.

Schweine: 240 Pfd., 120 1 V.*; 220 Pfd., 115 1 V.
228 Pfd., 112,50 2 V.*; 220 Pfd., 110 1 V.*; 200--220 Pfd.
100 5 V.* Durchſchnittspreis 107, C je Zentner.

V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht für 50 kg

in Mark vom 1. bis 7. Dezember 1915.
Kreis Salzwedel: Ochſen e r Bullen 500 kg

58 Kühe 500--600 kg 62-55 Kälber 50--65 kg 60 bis
65 Maſtſchweine 75--150 kg 75--115 Zuchtſauen
und Zuchteber 200 kg 90--95 C.

Kreis Merſeburg Ochſen 70—-72 Kühe 60—65
Kälber 60--70 Maſtſchweine 110--120 Läm mer
65 68 Merzſchafe 50-55

Kreis Liebenwerda: Bullen 600--700 62-70
Kühe 500-600 kg 53--55 Kälber 50--70 kg 65 70
Maſtſchweine 80--110 kg 90 110 Zuchtſauen und
Zuchteber 200 kg 90--100 A.

Kreis Grafſchaft Hohenſtein: Maſtſchweine 95—120

2 givgig 9. Dezember. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auf-
trieb 466 Rinder, 913 Kälber, 114 Schafe, 504 Schweine.
Preiſe für 50 S Ochſen: I. Qual.II. 134--140, III. 1 133, IV. 98--119, V. Bullen: I. 120
bis 124, II. 114--119, III. 107--113, IV. 100--106, V. Kalben
und Kühe: I. II. 136—142, III. 125--135, IV. 110--124,
V. 90--109. Freſſer u genährtes Jungpieh) 80--98.Schweine: Zu den Höch relſen Kälbver (Lebendgewicht):
L. I. 76--80, II. 66-76, IV. 58-67. Schafe,ewicht): I. 77—-78, II. 67-76, III. IV, Geſchäftsgang:
ine Kälber und Schafe mittel, Schweine gut. Ueberſtand:

nder.

afe Lebend-

CLetzte Telegramme
Die Liga zur Wiedereinverleibung Beſſarabiens

Bukareſt, 10. Dez. Die Liga zur Erweiterung
Rumäniens durch die Einverleibung
Beſſarabiens gewinnt an Bedeutung. Jn den letzten
Tagen ſind der neuen Vereinigung als Mitglieder beige-
treten die Generale Waſiliu, Ghicescu, Gaman, Lambrino
und Goſtescu, der Schwager des Miniſterpräſidenten
Bratianu, ferner Prinz Georg Stibvrey, die früheren
Miniſter Bedareu, Nenitzescu, Majorescu, Peter Carp,
viele Senatoren und Abgeordnete und mehr als 200 Groß-
grundbeſitzer und Vertreter der rumäniſchen Jntelligenz.
Die Liga wird in den nächſten Tagen ein Manifeſt
verbreiten, das über das Programm und die Ziele der
Vereinigung volle Aufklärung bringen wird.

RNumäniſche Ausfuhr
Bukareſt, 10. Dez. Die Ausfuhrkommiſſion des Finanz-

miniſteriums hat die Erlaubnis für die Ausfuhr von
1000 Waggons Mehl nach der Türkei erteilt.
Die bulgariſche Zentralkommiſſion für den Verkauf der
Ausfuhr hat folgende Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt:
Mehl 4200 bis 5700 Lei, Kleie 2000 Lei, Mais 1000 Lei,
Maismehl 3000 Lei für je 10 000 Kilogramm ab Verlade-
ſtation, alle ſonſtigen Koſten zu Laſten des Käufers.

Das nene ſpaniſche, Kabinett
Madrid, 10. Dez. („Havas“.) Das neue Kabi-

nett iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Präſidium des
Miniſterrats Romanones, Jnneres Alba, Auswärtiges
Villanueva, Finanzen Urzais, Unterricht Burell, Juſtiz
Barroſo, Krieg General Luque, Marine Admiral Miranda,
Arbeiten Amos Salvador.

Kälte würde das gewiß bedenklicher. Was iſt geſchehen und ge- Gewinn und Verluſtkonto eine Summe von 3000 000 Mark vh W S oder n u z eingeſtellt r in der Bilang als Kriegsfür- en Werte
ndeſtens i ie ahr vorhanden, es nä rweile orgefonds neu erſcheint. ettervorherſage des offiziellen ttern chtendienſtesSchrecken hervorruft. K. ſ Der Reingwinn z Bilanz wird mit 12 538 327 Mark (im 7 end, den 11. Dezenter: on m g. geitweiſe Regen

Hanhkhan Paul Schausseſſ Go., Halle a. 8, Bitterfeld, Defitzen, len. ne

e
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ſür de der Stadtverordneten Verſanrmlung
am Montag z d. Mts., nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sihung:
1. Wahl oldeten Stadtrats. 2. Aenderung des

Verrechnung von Darlehnszinſen auf

den altsplan der BrumhardſBeitrag für die Deutſche Dichte ächtnisſtiftung. 6. Neu
haun einer Handels-, Gewerbe ſowie Fortbildungsſchule.
nahme des alten Sparkaſſengebäudes. 8. Verme der
Schrankfächer in der Sparkaſſe. 9. lli WeihNachbewilligung für

e. 10. Gründung einer Beamtenſtelle. 11. Landver
en in die Berliner Brücke. 12. Handver

16. i ſtsſtentliga Siv ung
begerwahl. 17. illigung eines Zuſchufſes zur

terbliebenenfürſorge.
tützung.

18. desgl. 19. desgl. 20. Be
willigung einer Unterſ

Der Stadtverordneten -Vorſteher.
J. V.: Föhring.

T Bekanntmachung.für das hr 1915 ausgeſtellten Gewerbe Legitimationskarten See inländiſche Kaufl h Handlungsreiſende verlieren

w 47 31. a i Gültigkeit.r Ausfert e ſolcher Karten für das Jahr 1916gniagt t ſchriftlich oder beſſer mündlich im Zimmer 95

e eidienſtgebäudes Dreyhauptſtraße 6) von der Firma zu
telte Für auswärts wohnende Reiſende und ſolche, die in dieſem

gahre erſt hier Azegen, find Führungszeugniſſe über die letzten
drei Jahre erforderli

Halle, den 8. Dezember 1915.
Die Polizeiverwaltung.

Soweit Vorrat.

2. Entla des3. Kenwahr er nicht zum

Bern SſSrates.

Generalverſammlung des Vereins gegen Armennot

und Bettelei Halle (Saale).
Donnerstag, den 16. Aezember 1915, abends 8 Uhr,

im „Ratskeller“.

Tagesordnung:1. Vorle ung des Geſchäftsberichts und der Bilanz für 1914/15.
Rechnungsfühorſtande gehörigen Mitglieder a

Wahl der Rechnungsprüfer.
Genehmigung des Voranſchlags für 1915/16.

Loofs,
Geh. Konſiſtorialrat, Profeſſor.

Weihnachts-Reste
für Blusen, Schürzen, Täschehen, Selbsthinder

besonders Im Preise ermässigt (7944
70 cm breiter Kleider-Sammett

Meter von 4 K. an.
Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

Gr. Steinstrasse S8.

rers.

Für den Vorſtand:

Reichaltiges

Ersatzteillager

Mersehburgerstrasso 17/19. [7803]

Landwirtsohafts kammer für die Provinz Sachsen

Central -Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filialo Halbherstadt

Ausführungen
brosse

Reparaturwerkstatt

Könlgstrasso 35.

Gegr. 1854.

lein-
schmieden 6,

Fingang Steinstr.
PFernspr, 2486.

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Merrenkleider,ſowie gan e'Schuhwertk, Nachlaſſ 3
Bei Beſtellung durch Poſtkarte

oder Tel. KFomme ſefenauch außerßaid
Ein und Verkaufshalß

22 Schülershof 22 (amMarktplatz).
Renner.

Rohb. Stahr, Goldschmied,
Ludwig-Wuchererstrasse 74.

Gold- und Silherwaren,
Damen- und Herran-Uhren.

im Preise von Mk. I. in DouhléTrauringe n e reAusserst preiswert e
Vigene Reparaturwerkstatt.

Jeden Posten (9205Fasanenhähne und -Hennen,
Perlhühner und Puten xauren
Pottel RroskowslkKöi.

M Gielbe Speisemöhren,
à Zentner 5,50 Mk., verkauft (9185

Domäne Sundhausen, Herzogt. Gotha

Schwed. Torfstreu, erBrandenstein Go., G. m. b. H.,
Halle a. S., Magdeburgerstrasse 56., [9218

Von Sonnabend, d. 11. d. M. d

fehl te e
Acker u. Wagenpferde

ſowie belgiſche (9213

Arbeitspferde.
Chr. Körhböer,

Halle a. S., Dorotheenſtraßze 7.

e

2 IhſatzFahlen,
mittelſchwer gängig, 6 Monate alt, verkauft (7931
Domäne Ienkendorf, Post Reichenau, Kr. Sagan.

Tragende ſchwere belg.r Fuchsſtute,
ihr. terHengſte, ände abzugeben.Oarl John, Derwsdor

Meer kl Eiſen nover-ſchen Stut uch tenabſammen 1 Candaulett und
J. Dösoher, Halbvperdeckter

billig zu verkanfen.Bahnſtr. OeeitentündeCurbapen Möbelgeſchäft Geiſtſtr. 55
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Familien -Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbigen Preisen

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Fernsprecher 8108, 8109

Die a
2. Jannar 1916an Zinscoupons unſerer

andrief werden bereits vom
Dezember a. c. ab beiLrſerer Kaſſe ſowie fämtlichen

Ja dwrtes ggerkanfsſtellen dex
Bank eingelöſt. 9212Rheiniſch Weſtfälſche

Voden-Credit-Bank.

PerzinaFlügel,
ſchon verkauft, für den im Felde
ſtehenden Käufer für 1120 ſtatt
1500 Mk. zu verkaufen.

Gebr. Pianos, Perzina u. a.für 430, 680, 760 Mk. (7937Herm. Lügers, Mitteiſte.
Aelteſte Handlung am rie.

Das Haus Bernburgerſtr. 4

iſt wegen Ableben des Be

ſitzers zu verkaufen. Re
flektanten wollen ſich mit

mir in Verbindung ſetzen.

W. Jordam,
Pressen bei Eilenburg.

Marzipan-Makronen

extra fein
mpfiehlt Joh. Mitlacher,

Poststrasse II.

Zzahle für alte, wollene

Strumpfabfällen für

geſtrikte Wolle

Kilo 1** Mark,
Lumpen aller Art
anerkannthöchſte Preiſe.

W. Theuring,
Dombplatz.

Telephon 3285. [60400

Erdarbeiter
werden nseſtellt
Bauſtellea ühlgraben
am Jägerplatz. (8995

Tüchtige
Stenotypistin

bei gutem G alt n Zbwalkalden i. v t. vtritt ſofort Tr. (79Bewerbungen mit gengu(s ne

ſchriften und Gebaltganpr per
Nr. 1259 an an Annahme
Louis V. Lange. Gotha.

Vermietungen

Anner Von en
platz, mit allen Anneh ten
wie Warmwaſſerverſorguntralhei a e (ſelbſtte nStaube auger, B J r oſe
Doppelfenſter, elektr.Gasherd, viel ſekrngelet

ſofort oder ſpäter zu vermieten.
s exfragen: e eitung,eipziger Straße 61/62

z Gr. Ulrichſtr. 18 I
herrſch. Wohnung ſofort od.

3
0

ſpäter zu vermieten. (9040
Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

Soweit Vorrat.

Christhaumständer
Ia. Samenzüchterei ſucht mit Musik den Baum drehbend.

Vermittler 100te von Stüelcen spieiend.
für Rübenſamenbau- Abſchlüſſe Goneralovertrier
S hohe Dpraut. w. zur

erfüg. ff. u. A. V. 1955 anRudolf Drfaurt erbet.
Cramophone und Cramola,

beste u. billigste eSprech- Apparate ohne
störendes Nebengeräusch!Maſſiv goldene geſtemp Husit-instrumente

für unsere Krieger
in größter Auswahl.

Gustav Unlig,
unt. r m StrasseHalle a. S ernspr. 389. 5

Verlobungs-
Ringe

8karät. 14karät., 18karät.,ſowie Dukatengold, jedes

Stück mit dem ein Nebenarbeitehaltsſtempel (333, 585,
50 bezw. 900) und mit

meinem Firmenſtempel T
verſehen. o210

irgend welcher Art t jüngerer
r Gefl. Offerten nc. 7086 an d. Geſchäftsſt. d.

juwelier Tittel, hoſenträger z e
Sehr große Auswahl. [9041Schmeerſtraße 12. H.Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Familien Nachrichten.

In der Schlacht in der Champagne erlitt am
30. Oktober den Heldentod

Herr Lehrer
Hermann Jünemann

Unteroffizier in einem Infanterie Regiment
Inhaber des Visernen Krenuzes.

So hat nun auch der zweite der von hier aus-
gezogenen Lehrer seine Treue gegen das Vaterland
mit dem Tode besiegelt. Wir trauern mit Recht auch
um dieses Opfer des blutigen Krieges. Seit 1. Juli 1913
war der Gefallene in unserer Gemeinde tätig. Er hat
sich den Aufgaben seines Berufes mit ernster Hingabe
gewidmet und bhinterlässt bei uns ein ehrenvolles
Gedàchtnis.

Amsdork. Der Schulvorstand.

i r rä

Statt besonderer Anzeige.

Gestern Nachmittag 4 Uhr entschlief
sanft im 95. Lebensjahre nach längerem Leiden
unsere inniggeliebte Mutter, Grossmutter und

Urgrossmutter (7945
Frau Obergerichtspräsident

dJdohanne Schmidt

In tiefer Trauer mit der Bitte um stilles
Beileid
Else Bennhold geb. Schmidt,
Luise Drechsſer geb. Schmidt,
Helene Bunnemann geb. Sohmidt,

Auguste Schmidt,
Bennhold, Landgerichts- und Geh. Justizrat,
Bunnemann, Oberbürgermeister, Geh. Reg.-Rat

und Sohatzrat Dr. Wolfgang Drechsler,
im Namen der Grosskinder und Ur-

grosskinder.

Göttingen, am 9. Dezember 1915.

Statt eder besonderen Angeige.
Am 9. Dezember 1915 entschlief nach schwerem

Krankenlager unsere liebe Mutter
Frau Verw. lustizrat

Gertruci Meyer
geb. Wohlack.

Halle (Saale), Hechwigstrabe 6. (0214
Im Namen der Hinterbliebenen

Jürgen Meyer.
Die Finuaehorung in Leipzig findet im Sinno der

Verstorbenen in aller Stille statt. Es wird gebeten,von Beiſleidsbesuehen und Kranzspenden abzuhn



Prakttsehe billig
Weihnachtsgeschenke

Welesse u.
farhbige

Theaterr 7 Walhalla- 8.10 Uhr.
r Xur noch wenig Aufführungen?!Die Erste die ßeste!

Sehlagerposse mit Gesang in 3 Akten von Curt Kraatz.
Musik von Paul Lincke.

Grösaster Hefſterkeits- Erfolg mit Gustav Bertram
vom Leipziger Operettentheater als Gast.

li. bieherman
Oberhemden, Kragen, Manschetten, Handschunhe,

grösste Auswahl in Krawatten, Trägern, Westen, Socken,

Walhalla Theater.
Sonnabend, den 11. Desember, Punkt 4 Vhr

Oeffentliche Veranstaltung des Deutschen Sprachvereins
zur Hundertjahrfeier unserer 36er:

Der cdleutsche Soldat
in Wort und Lied

im Spiegel der Jahrhundert e.
Mitwirkende die elle der 36er, der Lehrer-Gesangrerein Frau Schmidt-Valentin, Fräulein Weber und

Fäsiliere Barschdorff, Hofer, Langner undüiller-Lützen. (9155
Der Reingewinn ist für unsere Soldaten bestimmt.
Karten zu 1 K. und zu 50 Pfg. für Mitglieder und für

hwestern zu halben Preisen in der
Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Pelikan- baramel bier
u

schwer efngebrauf aus
bestem Malz u. Hopken,

nachges fast
mit ſ. Raffinade.

UVe bora
orhältlioh?

el

Das beste
und nahrhafteste
alkoholarme Getränk.

Fast alkoholfrol?

Herztlich empfohlen
für Blutarme, Kranke, Rekonvaleszenten etc.

Als Lichesgaben für unsere Verwundeten
besonders bevorzugt.

Stiftungen dieser Art werden von mir bestens ausgeführt.
Empfangabestätigung erhält der Stifter dirext von den

a Schwemme- Brauerei

Pralctische

Weihnachts-Geschenke
Solinger Stahlwaren

Tisch-, Dessert-, Tranchier-Bestecke, Scheren,
Etuis, Obst-, Butter- und Käsemesser usw.
Für unsere tapferen Kriegerp:

Stiletts in Scheide, Nicker mit feststehender Klinge.
Soldatenmesser Taschenmesser mit Kette.

Armee- Messer in großer Auswahl von Mk. 1.75 an.
Feld-Ess-Bestecke Luntenfeuerzeuge.

Haar-Bartschneidemaschinen.
Rasierapparate „Hallensia“ von Mk. 2.50 an.

Taschenlampen zum Omhängen von Mk. 2. an.

Ersatzbatterien. (7942
Max Turner

Geiststr. 55. Obere Leipzigerstr. 66

Beowährte J
Taschenlampen

mit Dauerbatterien und
Osrambirnen

sehr billig.

C. F. Ritter e
J

II von I

Offizierz- Uniformen Mk. 115, 125,

Fertig am Lager.

Spezial- Abteilung für

lelslslrasse 42

9 Ecke Thaliasäle).

Endepols
Abteilung. Uniformen m WVärauretungen

Aermelwesten, Pelze.Oeltuch, wasserdicht MK. S. Litewke mit Hamster M. 65.
Oeltueh mit Wollfutter 10.50 Unterziehpelze mit Hamster 100.
Impragnierter Stoff 8.- Offiziermantel mit Astrachan 150.
Impr. Stoff mit Wollkutter 10.50 Gamaschen.
Imprägnierter Wollstoff 1I2. Miekelgamasche Hindenburg. M. 4.60
Impr. Wollstoff mit Futter 14.-Ledergamaeehe m. Naht M. 13. bis 19.
Samisch Leder. 239. Ledergamasehe o. Naht MK. 20. bis 25.
Samisch Leder m. Lodenberug 32. Handschuhe.
Sehw. Chromleder m. Wollfutter 89. Wollene Strick-Handsehuhe MK. 1.25--3,
Braun Glaceleder m. Wollfutter 45. SGefütterte Glace- 3.75-5. 75
Pelzweste, Kanin 18. Nappa-Reithandschuhe M. 4.50Pelnweste, Ia Kanin 29 Feis Handsehnhe M. 9,- bis 18.-
Pelzweste, Katz2e 42. Unterwäsche.
Pelzweste, Hamster und Leder- Normal-Hemden A. 2.75 4. 50

Aermel e A. Normal- Hosen 2.50 4. 50Militar-Socken o v 1.25-- 2. 50Regenmäntel, Strick- Westen 550 I.
Oeltueh-Mantel e e Mk. 18. Sweater 4.50 22.Oeitueh-Pelerine 18 Shawl e 2.25 6
Gummi Pelerine 3235. Halsbinden M. I.
Gummi- Mantel M. 25. bis 52. Helme, Degen, Portepees, Achselstücke,
Batist-Mantel, 400 g schwer M. 83. Sterne, Zahlen

Offizierz-Mäntri 90, 105, bitewken 26, 45, 52, 65.
Feldgraur Hosen 12, 22. 85, 42. Anfertigung nach Mab.

Knaben- und ünglings Bekleidung.
Für den Weihnachtstisch empfehlen unsere reigenden Neuheiten in

Knaben-Ulster mit Gurt M. 9. 1050 1250 15. bis 48.Knaben-Pyjaks (Kieler) 6.50 8.50 10.50 12.50 bis 30.Blusen Anzüge (blau und far rig „4.50 6.50 8.50 10.50 bis 27.
Jackett- Anzüge (mit Weste) 12.50 14. 18. 222. bis 44.Schul- Anzüge (mit Falten) 7.50 9.50 12.50 15. bis 35.

Halle a. S
Wien ö

Praktiſches

WeihnachtsGeschenk

Briefbogen
mit Umſchlägen

in geschmnzvoſſen Kästen unck Packungen wie

alljährlich

von 5D Pfennig a
mit und ohne Namen-Aufdruck.

Zu haben in der
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Zeitung

Ceipzigerstrasse 61/62.

Fernruf 8108 8110.

Kauft Doutsche
Nähmaschinen

von Original Viktoria u. Afrana bei

A. Pfeifer, Mechaniker.
Halles a. S., Deipzigerstr. 2 II.
57170 Reparatur-Werkstatt.

von 5 r ß3 die ſo beliebten Plut und Leberwürſtchen
nach Berliner Art, ſowie täglich warme Knoblauchwurst.
Für Sonnabend Ia. Schmorbraten, Kalbebraten,. Lamm-
rücken, Rinderfilet im Ausſchnitt, ſowie alle anderen Fleisech-
und Wurstwaren in nur prima Qualität.

P, Bauermann,

Empfehle für Sonnabend

Telepbon 1223. (7926) am Hallmarkt.

9

rn

S Se

e

II

erren,Grvesto Aer am Patre.
a Schnee Naehf. i

e

Schirmfabrik von (6038a

l. II. Werkmoister,
Lelpzigeritr. 2

Turm.Größte Auswahl.

Billigſte Preiſeam Platze.
Mitglied d. Rab.-Sp.-Vereins.

Eduard Xobert,
Seifenfabrik Er, Vlrichstr. 43

Gegr. 1793 Tel. 1691
empfiehlt in altbekannt. Qualität

Kernseifen u, Sehmierseifen

Sporialität: Kaliſfettseifen.

biehesgahen
für unsere tapferen

Soldaten,Damen- und rvteee, Schürzen, Röcke, Schirme,

Schwitzer, Strümpfe, Korsetts, Hemdhosen.

V ſüfr geäſſne., r
(8215

S Sonnabend, d. 11. Dezbr. 1915nachmittags s Uhr 1315—
3 bei einen Prehſen. z

Abends 8 Uhr: 8m. Sinfonie Konzert
S 1. L. y. Beethoven: Sinfonie Nr. z

Ea- dur (Froica)

2. L. v. Beethoven: KonConrad Anzorge).rt Es dur3. zig h Vaebnet Ja
Hexenlied“ Wohin Sachs0). S

Z 4. Sehubert Iigtt: and erer-SFantaſie“ Conrad Ansorge).
5. C. Goldmark: Ouverture zug

Sakuntala“. zMußtet Leitung: 98kar Bramn
Sonntag Nachm. ſelten

Die Haubenlerehe.I Aben Zum erſten Male.
Franzosenzeit.

Auswhenge Theater,

LeipzigTheater: Sonnabend

Altes Vcater: Sonnabend Das
böſe PrinzeßchenOperetten Lbemer Sonnabend;
Extrablätter.

Magdeburg.Stadt Theater Sonnabend: Der

Kammerſänger. Hierauf:
Kameraden.

ren Wer vof ter: onnabenn Früctt der Schtnhd: Den

Erfurt.
Stadt Theater: Sonnabend Onkel

Bräſig.

Wer erteilt guChemie- r
unter. B. N. 8221 an

olf Mosse, Brüäderstr. C
Blankenstein“

Feſt
Kruwutten

ſind

eingetroffen

Leinen-Kragen
die größte

Auswabl
garantiert
autſitzend.

Ofto Blankenstein,

obere Leipzigerſtraße 71.
obere Steinſtraße 36.

Mitgl. d. Rab.-Sp.-Vere

Slurtollette echt Eiche
Ruhbaun vifett, nen

135 Mk.,

ca

Sqhreibtiſch, Bücherſchrank,

Rohr n. Lederſtühle, Sofa-

Umbau, Garnituren, Steg

Ausziehtiſche, rund. Tiſch

mit Spielvorrichtung,

Tiſche mit Metallplatte,
Leder Klubſeſſel 125 Mk.,

Schreibtiſchſtühle, Zier

tiſche

verkauft
zu ſehr billigen Prefſen

Friedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

Wirkliche

Yoll- Heringe
Stück 20 Pfg.

kauft man am beſten

F. Beernolut,
Jnh. Ernst Viehweg,Kolonialwaren, (7934

Bechersbof 8, dicht am Markt.

Kanarienhähn Schläg,,z. verk. wäre Fahren IIr.

an er
Wahl
gegen
erhobe:
die We
die St

W
Wieder
meiſter
halten.

ſemi
ſind.
Klaſſen
Schüle
105

ſind zu
der Se
und I
auch it
erhalte

h
die W
werdet

der S
Erklär
den B



Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: BahnmeiſterGontſ ch und der Gefreite Max Ko dert ſch aus Lande Sani-

tätsu Willy Knopfe und Jäger zu Pferde tBratfi aus Eiſenberg, Landw Karl Benndorf
aus Eisleben, Reſerviſt Hermann Kaiſer ausJäger Ernſt Burgfeld
Schapitz, Gefreiter Paul Streuber und Musketier Walter

Merſ GefreiUnteroffizier Georg Otto aus Liebenwerda, Un
Karthäuſer aus Lichtenburg, Feldwebelleutnant Wilhelm
Haberland, Gefreiter Emil Schmirpel, beide aus Jeſſen
(Elſter), Gefreiter Otto Ober aus Langennaundorf, Maſchinen

Schütze Rudolf Jupk aus Mückenberg, Gefreiter Ernſt
Dör ſche l aus Golßen, Unteroffizier Paul Hähner aus Sehda,
Unteroffigier Seiffert aus Wittenberg.

x

Weißenfels, 9. Dez. (Weihnachts-Liebesgaben.)
Zur Verſorgung der Truppen im Felde mit Weihnachtspaketen
hat der Mobilmachungsausſchuß vom Roten Kreugz im Stadtkreiſe
Weißenfels 2736 Pakete aufgebracht, die der Abnahmeſtelle II
des 4. Armeekorps für freiwillige Gaben in Magdeburg über
wieſen worden find.

n. Cöthen, 9. Dez. (Liebe sgaben ins Feld.) Bei
der hieſigen Annghmeſtelle für Liebesgaben der Vereine vom
Roten Kreuz ſind aus Stadt und Kreis Cöthen wieder ſo viele
Spenden eingegangen, daß, ebenſo wie im vorigen Jahre, ein
ganzer Waggon an die Front geſandt werden kann. Einer Be
ſtimmung des Generalkommandos gemäß ſind dieſe Spenden für
das Anhaltiſche Regiment Nr. 93 beſtimmt worden.

S Burg bei Magdeburg, 9. Dez. (Fürs Rote Kreuz.)Jn hoch anzuerkennender Weiſe haben eine Anzahl in unſerer
Stadt beſchäftigte Dienſtmädchen unter ſich 88 Mark geſammelt
und für Zwecke des Roten Kreuzes zur Verfügung geſtellt.

M. Liebenwerda, 9. Dez. (Kriegs-Gedenkzeichen.)
Die Schaffung eines KriegsGedenkzeichens iſt hier von den kirch
lichen Körperſchaften in die Hand genommen worden. Auser
ſehen ſind dazu die äußeren Kirchtüren von St. Niolai, deren
einer Flügel ein Eiſernes Kreuz und deren anderer das Wahr
zeichen der Stadt den Lubwartturm, erhalten ſoll. Kreuz und
Turm ſollen durch Einſchlagen von Nägeln denkwürdig geſtalket
werden.

Salzwedel, 9. Dez. (Kreiskriegerverband.) Die
hier abgehaltene Generalverſammlung des Kreiskriegerverbandes,
zu welchem 65 Vereine gehören, war von 106 Vertretern beſucht.
Die Einnahme der Verbandskaſſe betrug 7839 Mark, die Ausgabe
5624 Mark. An Unterſtützungen wurden 630 Mark, für das Rote
Kreuz 1050 Mark gezahlt.

S Lützen, 9. Dez. (Landſturmmanns Tod.) Der
auf Urlaub befindliche Landſturmmann, Malermeiſter Robert
Mohſe von hier, wurde gelegentlich eines Beſuches in Leipzig
infolge eines Schlaganfalls vom Tode ereilt.

V Zeitz, 9. Dez. (Kriegers Ende.) Ein im Terraſſen
lazarett untergebrachter Verwundeter hat ſich von dort entfernt
und in einem be rten Garten ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ende bereitet. Ein nervöſes Leiden hat den aus Oſt
preußen ſtammenden Kriegsmann zu dieſem Schritt veranlaßt

rè eèrS,hlhaerh]epnbßbe

Kirche, Schule, Jubiläen uſw.
V Delitzſch, 9. Dez. (Die Pfarrſtelle ander hieſi-

gen Strafanſtalt,) die durch Weggang des Paſtor Ehßell
jetzt erledigt iſt, wird, wie verlautet, nicht mehr haupt amtlich
beſetzt werden ſondern ſoll von einem Geiſtlichen in der Stadt
nebenamtlich verwaltet werden.

Gutenswegen (Kreis Wolmirſtedt), 9. Dez. Paſtor
Menger Am 7. ds. Mts. verſtarb hier Paſtor Menger,
der ſeit 1896 hier im Pfarramt war.

Aus Landes- und Stadtparlamenten
Verbandstagungen Wahlen

[D Bad Köſen, 9. Dez. (Stadtverordnetenwahl
anerkannt.) Die StadtverordnetenVerſammlung hatte die
Wahl des Fabrikdirektors Kerſten für ungültig erklärt, wo
gegen der Betroffene Klage beim Bezirksausſchuß in Merſeburg
erhoben hatte. Dieſer hat nun in ſeiner Sitzung am 8. d. M.
die Wahl für gültig erklärt. Die Koſten des Rechtsſtreits hat
die Stadt zu tragen.

9. Dez. (Beſtätigt.) Die erfolgteW. Frankenhauſen,
Wiederwahl des Bürgermeiſters Sternberg zum 1. Bürger
meiſter hieſiger Stadt hat die landesherrliche Beſtätigung er
halten.

Aſchersleben, 9. Dez. Vom hieſigen Beamten-
ſeminar) ſtehen 137 Schüler im Felde, von denen 16 gefallen
ſind. Von den 54 Schülern, die vor dem Kriege die beiden erſten
Klaſſen beſuchten, haben 52 die Einjährigenprüfung beſtanden. 82
Schüler traten, ſo leſen wir im „Anzz.“, als Kriegefreiwillige ein,
105 wurden zum Kriegsdienſt einberufen, 3 ehemalige Schüler
ſind zu Leutnants befördert worden. Trotz des ſtarken Rückganges
der Schülerzahl konnte der Unterrichtsbetrieb in den Klaſſen III, II,
und I ſowie im Einjährigen us ſowohl im Schuljahr 1914 wie
auch im Schuljahr 1915 mit der durchſchnittlichen Zahl 70 aufrecht
erhalten werden. Lebhaft war die Nachfrage der Behörden be
ſonders der Gemeindeverwaltungen, nach Schülern für die Büros
die Wünſche der Behörden konnten leider nicht alle befriedigt
werden.

Altenburg, 9. Dez. (Städtiſches.) Jn der Sitzung
der Stadtverordneten gaben die Vertreter der 3. Abteilung die
Erklärung ab, daß ſie ihren Antrag, die Regierung zu erſuchen,
den Bürgermeiſter Tell wieder in ſein Amt einzuweiſen, vor

Frans

teroffigier Otto

zogen.
St

hieſige Magiſtrat hat 10 Tonnen Heringe und 20 Zentner
weiße Speiſebohnen angeſchafft,

Von der Zentral-GEinkaufsgeſellſchaft

2. Beilage zu Vr. 579 der Halleſchen Feitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

läufig zurückgeſtellt wiſſen wollen, weil das Miniſterium mitge
teilt habe, es ſolle das Diſziplinarverfahren gegen den
Bürgermeiſter möglichſt beſchleunigt werden. Die Stadtver-
ordneten erklärten ihr Einverſtändnis mit der vom Stadtrat ein
gereichten Vorlage, wonach den ſtädtiſchen Beamten die
gleiche Kriegsteuerungszulagge zuteil werden ſoll wie
den Staatsbeamten. Das iſt eine jährliche Beihilfe von 150 Mk.
und für jedes Kind 36 Mk. Während aber beim Staate alle Be
amten, welche J unggeſellen ſind, bei Verwilli der
Teuerungszulage keine Berückſichtigung gefunden haben,
erhalten die ſtädtiſchen ledigen Beamten hals fo viel Bei-
hilfe wie die iratet

Schimpf,
Stadtv. Lehrer Richter anſtelle des Stadt. Bauer und Stadiv.

Z. Torgau, 9. Dez. (Zu Kreistagsabgeordneten.
wurden gewählt: Stadtrat Wenzel-Torgau, Juſtizrat Becker-
Torgau, Bürgermeiſter Lederbogen Belgern, Gemeindevorſteher
Richter eichenbach, Gutsbeſitzer Paul Mieder-Süptitz,
Fabrikdirektor SchäferAnnaburg, Amtsvorſteher HeinrichHohn-
dorf, Gutsbeſitzer KrügerRehfeld, Rittergutsbeſitzer ZechLangen
reichenbach, Rittergutsbeſitzer SchlenkerWeßnig, Rittergutsbeſitz.
SornauDrögnitz, Rittergutsbeſitzer Nette-Adelwitz, Guks- und
Fabrikbeſitzer Güttig-Mehderitſch.

Naumburg, 9. Dez. (Der Kreistag) wählte Ritter
Dippe zu Plotha und Se. Exzelleng General

eutnant Stieler v. Hehdekampff zu Kreisdeputierten.
Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt, eine weitere Anleihe

bis zu 500 000 Mk. zur Beſtreitung der Kriegsfamilienunter
ſtützungen aufzunehmen.

Mansfeld, 9. Dez. (Die Kreiskaſſe nach Eis-
leben verlegt.) Die Königliche Kreiskaſſe wird vom 15.
Dezember dieſes Jahres ab nach Eisleben verlegt.

Pößneck, 9. Dez. (Selbſtmord Seige's.) Der Land
tagsabgeordnete Paul Seige von hier, langjähriger ſozialdemokra
tiſcher Landesvorſtand für SachſenMeiningen, gegen den be
kanntlich vorgeſtern das Landgericht Rudolſtadt Haftbefehl wegen

Unterſchlagung erlaſſen hatte, wurde geſtern bei Katharinau als
Leiche aus der Saale gezogen.

Lebens und Genußmittelfragen
Weißenfels, 9. Dez. Lebensmittelverſorgung.)

in Berlin iſt durch Ver
mittelung der Stadt ein größerer Poſten friſcher öſterreichiſch
ungariſcher Gier bezogen worden, die in hieſigen Geſchäften zu
dem vom Magiſtrat feſtgeſetzten Preiſe von 1756 Pfg. für das
Stück an die hieſige Ginwohnerſchaft abgegeben werden. Des-

gleichen hat die Stadt von der Zentral-Einkaufsgeſellſchaft eine
größere Sendung Heringe für die hieſigen Einwohner be

Der Kleinverkaufspreis iſt auf 135 Pfg. für das
ück feſtgeſetzt worden.

Stolberg, 9. Dez. (Lebensmittelfürſorge.) Der
die von hieſigen Kauf

leuten verkauft werden. Die Preiſe ſind für einen Salzhering
16 Pfg., für einen Räucherhering 18 Pfg. und für einen mari-
nierten Hering 19 Pfg. Die Heringe werden aber nur gegerr

du ausgegeben. Die weißen Bohnen koſten das Pfund
55 Pfg.

Eisleben, 9. Dez. (Rübenverarbeitung,)
hieſigen Zuckerfabrik kamen in dieſem Jahre ungefähr 902 000
Zentner Rüben zur Verarbeitung

Hettſtedt, 9. Dez. (Jn der Sitzung des Landwirt
ſchaftlichen Vereins) wudre an Stelle des auf dem Felde
der Ehre gebliebenen Herrn Hauptmanns Schrader e
Amtsrat Wüſtenhagen- Kloſtermänsfeld zum Vorſitzenden
Herr Amtmann Meinicke-Rödgen zum ſtellvertretenden Vor
ſitzenden ferner als Beiſitzer an Stelle von Herrn Wüſtenhagew
Herr Köhler-Hübitz gewählt. Jn den Vorſtand trat ferner
durch Zuwahl zunächſt als Stellverteter des im Felde ſtehenden
Kaſſierers Herr Magiſtratsſekretär Worch ein. Dem Schrift-
führer, Hrn. Buchdruckereibeſitzer Hohn baum-Hornſchuch,
wurde die ihm aus Anlaß ſeines 25jährigen Jubiläums vom Vor
ſtand der Landwirtſchaftskammer verliehene bronzene BuſſeTafel
„Für Verdienſte um die Landwirtſchaft überreicht. Dann fand
eine freie Beſprechung über die Dünger verſorgung im
Frühjahr 1916 ſtatt, in der Herr Wieſenbaumeiſter Gutmann-
Mansfeld ausführliche Angaben machte. Herrn Landrat von
Haſſell wurde der Dank des Vereins für ſeine Maßnahmen
ausgeſprochen. J. Kreistage ſoll demnächſt ein abgeſchloſſenes
Bild der Ernährungs fürſorge in unſerem Kreiſe ge-
geben werden.

Vieh und andere Märkte
Merſeburg, 9. Dez. (Auf dem geſtrigen Vieh-

markt) waren 52 Stück kleine Schweine zum Kauf angeboten;
ſie erveichtew je nach der Größe Preiſe von 35--40 Mark.

Seehauſen (Altmark), 9. Dez. (Auf dem letzten
Schweinemarkt) koſteten Ferkel bis 6 Wochen alt 12—16
Mark, 6--8 Wochen alt 16-22 Mk., 8—-13 Wochen alt 21—34
Mark; Pölke, 3--4 Monate alt 32—-45 Mk., ältere 45--72 Mk.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
W. Gera (Reuß), 9. Dez. (Vorſicht mit Fahr-

ſtühlen.) Jn der Färberei von Schütze Leube ſtürzte der
Arbeiter Röh ler von hier in den Fahrſtuhlſchacht und fand
dabei den Tod.

Zeitz, 9. Dez. (Vermißter HKnabe.) Am 6. Dezember
hat ſich der 13 jährige Schulknabe Hermann Frenzel aus
der elterlichen Wohnung, Schützenſtraße 9, entfernt und iſt bisher
nicht wieder zurückgekehrt.

Jn der
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Fenersbrünſte, Einbrüche uſw.
t Oberpeißen in Anhalt, 9. Dez. (Einbruchsdieb

ſt a hl.) Jn vergangener Nacht wurde in der Schaagff'ſchen Villa
eingebrochen. Wie verlautet, ſoll ein Tauſendmarkſchein, hundert
Mark in Kleingeld, ein Goldſchmuck der jungen Frau Schaaff und
reichliche Lebensmittel aus der Speiſekammer (Geſamtwert von
2000 Mark) den Langfingern in die Hände gefallen ſein. Die
Lebensmittel hießen ſie in vorgefundenen Körben mitgehen, die
man heute morgen an der Peter ſchen Windmühle leer wieder
fand. Der Ehemann Schaaff liegt in einem Bernburger Kriegs
lazarett krank am Rheumatismus. Die junge Frau fand heute
morgen die Behälter ſämtlich erbrochen vor. Erſt im vorigen
Jahre wurde in dem Hauſe eingebrochen, doch die Sachen in einer
Strohdieme verſteckt gefunden und wieder zur Stelle geſchafft.

Arendſee, 9. Dez. (Einbrecher im Poſtamt.) Das
hieſige Poſtamt iſt von einem Einbrecher heimgeſucht worden.
Dieſer wurde bei ſeiner nächtlichen „Arbeit“ aber durch den Ver
walter verſcheucht. Es waren Fächer und Schränke aufgebrochen.
Doch hat der Spitzbube nichts Nennenswertes erbeutet, hat aber
bei der Flucht ein Stemmeiſen vergeſſen, was vielleicht zu ſeiner
Entdeckung führt.

Alsleben, 9. Dez. (Geſtohle ne Rote Kreuzbe-
träge.) Jn letzter Zeit wurden in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften
die dort aufgeſtellten Sammelbüchſen des Roten Kreuzes
mit Jnhalt geſtohlen. Kürzlich iſt es in der Ebelſchen Gaſtwirt-
ſchaft gelungen, den Dieb in der Perſon des Privatmannes W.
auf friſcher Tat zu ertappen. Anzeige iſt erſtattet.

V Zeitz, 9. Dez. (Raub auf der Landſtraße.) Auf
dem Wege vom Bahnhof Luckenau nach Streckau iſt ein junges
Mädchen in ſpäter Abendſtunde durch eine unbekannte Perſon
der Uhr mit Kette ſowie der Geldtaſche beraubt worden.

Roßlau, 9. Dez. (Ein Ruſſe verhaftet.) Hierwurde ein Ruſſe feſtgenommen, der ſich da er kein Wort deutſch
verſtand, über ſeine Herkunft nicht ausweiſen konnte. Einer hin
zugezogenen Dolmetſcherin gegenüber machte er über ſeine bis-
herigen Aufenthaltsverhältniſſe allerlei unglaubhafte, wirre An-
gaben. Er wurde dem Amtsgericht zugeführt. Bei ſeiner Durch
ſuchung ergab ſich, daß er über 350 Mark bares Geld,
darunter 80 Mark in Gold, bei ſich führte.

Weimar, 9. Dez. (Vorſicht unter Schweſtern-
maske!) Eine Schwindlerin hatte hier 24 Tage lang im Evan
geliſchen Gemeindehauſe Aufnahme gefunden; ſie gab an, ihr
Sohn liege verwundet im Sophienhauslazarett und ſie beſuche ihn.
Am 6. Dezember iſt die Frau heimlich verſchpunden und mit ihr
ein rotbraunes Lederportemonnaie mit 75 Mark, ein Spar
b uſch über 2000 Mark, ein Paar Frauenknopfhandſchuhe, ein Paar
lederne Hausſchuhe und eine graue Bluſe. Es beſteht der Ver
dacht, daß die Schwindlerin auch den Schweſternmantel und die
Haube geſtohlen hat, die aus demſelben Haus vor kurzem ab
handen kamen, und es iſt wahrſcheinlich, daß die Frau an an
deren Orten in der Schweſternmaske auftreten wird, um
neue Schwindeleien zu treiben. Sie nannte ſich hier Frau Kramer,
ſpricht ſchwäbiſchen Dialekt und iſt 40 bis 45 Jahre alt.

Verſchiedene Nachrichten
Wernſtedt (Kreis Gardelegen), 9. Dez. (Schwerer

Sturmſchaden.) Der am Sonntag hier wütende orkanartige
Sturm hat an den Leitungen der Ueberlandzentrale Gardelegen
großen Schaden angerichtet. Es wurden 7 ſten umgeworfen
und die Drähte zerriſſen, ſodaß zwei Tage lang die hieſige und
die angrenzenden Ortſchaften ohne Strom waren.

W. Saalfeld, 9. Dez. Eröffnung des Kinder
heim s.) Das von Kommerzienrat Paul Auerbach und Ge
mahlin geſtiftete Kinderheim für die hieſige Stadt wurde vor
geſtern in aller Stille eröffnet. Die Geſamtkoſten des Baues
52 000 Mk. hat das Ehepaar Auerbach übernommen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
3. Adventsſonntag, den 12. Dezember.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Knoblauch. Nach
dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Kollekte für
den Verband evangel. nationaler Arbeiter und ArbeiterinnenVereine.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiak. Jahr.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula des Reform
realgymnaſiums; Diakonus Knoblauch. Abends 6 Uhr Oberpfarrer Prof.
Schmidt. Dienstag abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Archidiak. Jahr.

St. Ulrich Vorm. 10 Uhr Sup. D. Wächtler. Beichte und Abend-
mahlsfeier; Derſelbe. Vorm. 11/, Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Martinſchule, Charlottenſtr. 15; Paſtor Heintke,
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Kirche Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr Paſtor Richter. Beichte und Abendmahlsfeier;
Derſelbe. Mittwoch abends 6 Uhr Kriegsbetſtunde Sup. D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtr. 62): Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Paſtor Richter. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt.

Für Schwerhörige: Sonntag nachm. 5 Uhr Stadtmiſſionshaus,
Weidenplan 4, Paſtor Weber.

Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Butz. Vorm. 11 Uhr
Kindergortesdienſt Paſtor Butz. Nachm. 12 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.
Abends 6 Uhr Paſtor Faßmer.. Mittwoch abends S Uhr
Bibelſtunde RudolfHaymſtraße 37; Paſtor Faßmer. Donnerstag
abends 6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche; Paſtor Faßmer.

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Keller. Nach der
Predigt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt; Paſtor Voigt. Nachm. 5 Uhr Derſelbe.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Paſtor Witte. Nachher Beichte

und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 112/, Uhr Kindergottesdienſt in der
St. Georqgskapelle; Paſtor Witte. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt
in der Aula der Mittelſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr Paſtor
Prof. Körner. Vorm. 8 Uhr im „PaulRiebeck“Stift; Paſtor Witte
Vorm. 19 Uhr in der ProvinzialBlindenanſtalt“ Beichte und Abend-
mahlsfeier Paßor Hellmann. Montag abends 8 Uhr Bibelbeſprechung
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im Gemeindehanſe Paſtor Witte. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Witte. Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe
Donnerstag nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt in der „ProvinzialBlinden
anſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Domprediger Lie,
Baumann. Sammlung für die Stadtmiſſion in Magdeburg. Vorm.
113 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt (Domkirche); Prof. D. Loofs.
Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt (Militärkirche) Domprediger Lie.
Baumann. Abends 6 Uhr Domprediger Prof. D. Lang. Dienstag
abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12. Freitag
abends s Ühr Kriegsbetſtunde; Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Fries.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Swierezewski. Samm

lung für den Mitteldeutſchen Verband der evangel. Arbeitervereine.
Vachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Wagner. Nachm. 5 Uhr
Liturgiſcher Gottesdienſt; Paſtor Wagner. Dienstag abends 8 Uhr
Kriegsbetſtunie; Paſtor Wagner. Donnerstag abends 8 Uhr Ver
z der konfirm. Mädchen beide Abteilungen), Arbeiten für Kriegs
verwundete.

St. Fterpanv tig Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Hagemeyer.
Sammlung für den Mitteldeutſchen Verband der evangel. Arbeiter
vereine. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5 Uhr
Liturgiſcher Gottesdienſt Paſtor Meinhof. Abends 6 Uhr Abendmahl;
Paſtor Meinhof. Donnerstag abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor
Dr. Hagemeyer.

Panluskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Haberland. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Beſprechung mit den konfirmierten
jungen Mädchen Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr Kindergottes
dienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor
von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetnunde;
Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe,
Donnerstag abends 8 Uhr Religiöſe Beſprechung: Paſtor von Broecker.
Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Hartmann.
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäns Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr

Oberpfarrer emer. Wintzer. Mittag 12 Uhr Kinderoottesdienſt:
Derſelbe. Abends 6 Uhr Hilfspred. Höfer. Mittwoch abends s Uhr
Kriegsbetſtunde Sup. Hellwig.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr Sup. Helkwig.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbet
ſtunde: Paſtor Jenrich. Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde, Abends S Uhr bibliſcher Vortrag.
Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abends 82 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abends 82/, Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr Verein
iunger Mädchen. Dienstag abends 82 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch
abends 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag abends
8 Uhr Allgem. Kriegsbetſtunde. Sonnabend abends 82/, Uhr Familien
Blankreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtr. 73, Hohenzollern
ſtraße 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4.
Schmiedſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde.
Böllberg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abends 8 Uhr
Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 82 Uhr Bibl. Beſprechung.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemetnde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abends S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag
abends 8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11). Dienstag abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde. a. Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung.

Gemeinſchafteſäle. Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Bibelſtunde. Vorm. 11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr
Evangeliſationsverſammlung. Donnerstag abends e Uhr Bibelſtunde.

skirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Lud
Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger.
Mittwoch abends 82/, Uhr Kriegsgebetſtunde; Derſelbe. Für Niet
le be n (Quellgaſſe 220): Vorm. 9/, Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gotteedienſt. Donnerstag abends
8 Uhr Verſammlung: Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Vorm. 9/, Uhr Gotteedienſt, Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends
8 Uhr Miſſionsvortrag mit geſanglichen Darbietungen und Deklama
tionen. Dienstag abends 82 Uhr Uebung des gem. Chors.
Donnerstag abends 82/, Uhr Bibelſinnde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr l. Miſſe wit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl, Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht. Abends 7 Uhr Kriegsbittandacht. Donnerstag abends
7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Balthaſar
Beeſen Vorm 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Balthaſar. Mittwoch

abends Uhr Kriegsbetſiunde Paſtor Balthaſar.
Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Mitt

woch abe ds 66 Uhr Adventsgottesdienſt: Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Donnerstag

abends 74 Uhr Adventsgottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Konſ.Rat Gutſchmidt.

Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Ul mann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Ullmann. Amts

woche: Derſelbe. Donnerstag abends 7 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt.

Dölau Vorm. 82 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittag 12 Uhr

Kindergottesdienſt Derſelbe.
Seeben Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Jenrich. Nachm.

1 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Mittwoch abends 7 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermannu-
ſtraßenSchule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends s Uhr
jüngere Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1.
Miſſions-Nähverein Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer,
Eingang An der Marienkirche 1. Evgl. Mädchenverein Sonntag
abend 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, 9x Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 8 Uhr Geſangs
abteilung; Paſtor Richter. Evangel. Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm. 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“ Montag abends 8 Uhr Reichshof,
Alte Prom. Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter.
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele, Sandanger, abends 7 Uhr Verſammlung Charlotten
ſtraße 19, Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße, und Dienstag
abends 81 Uhr Geſangsabteilung Charlottenſtr. 19 Paſtor Heintke.
Ev. Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr Ber
ſammlung Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverern: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelderſah 118; Jung M ädchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimſeider-

ſtraße 118.
Schwerhörige: Freitag, den 17, Dezember, abends 8 Uhrnachtsfeier Weidenplan 4. br Weiß
Johannes rirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolſ

Haymſtraye 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abends 85, Uhr
Paſtor Butz Verſammlungsränme Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abends 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abends 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſamm-
lung Lindenſtraße 78 Paſtor Butz.

St. Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat Mauerir. 7. Jungfrauenvereſſ Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Mittwoch abends 8 Uhr Nähſtunde in der Ob rpfarre,

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8—-10 Uhr im Ge
meindehaus Kriegsnähverein Donneretag abends 8 Uhr im Pfarr
haus. Flickſchule J (Konfirmanden) Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im
Pfarrhaus. Flickfchule II Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im Gemeinde
hans. Evangel. Verein junger Männer (Paſor Gallert)
Sonntag nachm. 35 Uhr im Gemeindehaus Beſichtigung der
ProvinzialBlindenanſtalt). Jungfrauenverein I und II Paſtor
Witte), I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaus, II abends
8 Uhr im Pfarrhaus. Verſammlung der konfirmierten jungen
Mädchen zu St. Georgen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abends
8 Uhr im Gemeindehaus. Kriegenähverein der Frauckeſchen Stiſ
tungen jeden 2. Donnerstag im Monat 2--4 Uhr. Armen-
nähverein der Franckeſchen Stiftungen jeden letzten Donnerstag im
Monat 2--4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor Freitag
abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanug):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag- abends 7 Uhr im
Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im
Gemeindehanſe; Paſtor Dr. Hagemeyer. Montag abends S Uhr
Bläſerchor Breiteitr, 29. Mittwoch abends 8 Uhr Knabe nabteilung,
Donnerstag abends 8x Uhr Turnen im Stadtgymnaſium,

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr
Paſtor Haberland, Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Jung
ſrauenverein J Sonntag abends 8 Uhr, II Montag abends 7 Uhr.
Kriegs-Arbeitsunde Donnerstag nachm. 354 5 Uhr. Blaues
Kreuz Sonnabend abends 82/, Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
Don 8-160 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſtalozziſtr.
Mittwoch abends 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel,
Frauen und Jungfrauenverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung,
Donnerstag von abends 72 Uhr Leſeabend r 4. Näh
verein Montag 'nachm. 8 Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſtr. 35.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Montag abends s Uhr Verſammlung.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde,

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag abends
6 Uhr Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
6 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendbeim.

Nr. 42. Verloſungs-Liſte der Halleſchen Zeitung. 1915.

--345 153446--450(Nachdruek verboten.
158661 665 666 670

155421 425
159056--060

---820 106841-850 107401 410III. Abteilung. 111401--410 115211--220.Buchst. B. à 1000 A 68862.
152351-—376 159376 400 160661 700 746376--400 751126.--160

18116 162861--878eeeedceeeeeeeeteInhalt.
H Bulgarische 52 Staats Gold-

Anleihe von 1904.
2) Erfaurter Stadt Anleibescheine

VII. und VIII. Ausgabe 1. bis
IV. Abteilung.

3) Köln Mindener Fisenbahn, 332
Prämien Anteilsch. (100 Taler-
Lose) von 1870.

4) Oesterreichische Nordwestbahn,
442 Konv. früher 5 Prior. -Obl.
von 1871 Lit. B.

5) Oesterreichische Nordwestbahn,
56 Prior. Obl. von 1871 Lit. B.

6) Quedlinburger Stadt Schuld-
verschr. v. 1903 I. u. II. Abteilung.

7) Russische 3 I Conversions-
Obligationen Emission 1898.

8) Russische 33 Gold-Anl. v. 1891.
9) Russische 34 J Gold-Anl. v. 1894.

10) Russische 32 Gold-Anl. II. Em.
von 1894.

11) Russische 42 Gold-Anl. VI. Em.
von 1894.

12) Schönebeck a. E. Stadt-Schuld-
verschreibungen II. Anleihe.

Bulgarische 59 Staats-
Gold Anleihe von 1904.

21. Verlosung am 1/14. Oktober 1916.
Zahlbar am 1/14. November 1916.

566 570 2346 350 521 5265
11226--230 12096--100 13061--065
565156556 15626--630 18196--200
19926--930 20701--705 21251---265
6561 655 25491 495 666 670
26096--100 366--360 27931 935
976--980 28761--7656 31441 445
34841-845 38246--2560 41071 076
916--920 42766--770 43091-096
276--280 44166--170. 46206--210
47101--105 48026--030 49916--920
52241--246 301--305 56151 165
281 285 57806 810 946 960
62036--040 64686--690 66481 485
67396--400 68736--740 72326--330
951 9655 73756 760 861855 74061
--065 111--116 75736--740 77386
--390 79011--015 086 090 496--500
866 870 80266--270 866 370 82286

290 83971-976 84356--860 85091
096 856-—860 86986 990 88151

1655 89731--7356 816-820 90046
050 111--1156 94121--125 95386
390 776--780 791--795 99761--765
956 960 104296-—300 336 340 461
--455 105061 065 636--640 106461
--465 666-—670 108261-2655 109226

230 111676--680 112441--446
114611—6156 115111--116 117146

160 306--310 118696--700 119166
160 346 350 426 430 951-966

120216--220 471--475 606--610
123966-—970 124771--775 125056

060 128006--010 129326-330
806--810 130266--260 971975
133001--005 116--120 134061--065
135016--020 136706--710 140656
-660 141211--216 143181--185
145671676 147386 390 1632341

162536--640 163001--006 111--116
251--255 261--2656 164266--270
170601--506 171376--380 172071

075 236--240 176871-875 178426
--430 179076--080 182161--165
183206--210 331-835 184966 960
185096--100 181--185 876-880
187486--490 190046--050 326--330
192481--4865 721--725 194246--2650
441--445 195096--100 198791--795.

2) Erfurter Stadt-
Anleoihescheine VII. Ausgabe
und VIII. Ausg. I. bis IV. Abt.
Verlosung am 24. September 1915.

Zahlbar am 1. Januar 1916.
VII. Ausgabe-

I. Abteilung.
Buehst. A. à 1000 A 54048 049

156 228.
Buchst. B. à 500 54392 426

427 430 491 493 637 651 678 704 717
749 55116.

Buchst. C. à 200 A. 55290 291
292 335 344.

II. Abteilung.Buchst. A. à 1000 55484 690.
Buchst. B. à 500 A 55901 906

908 948 56038 242 376 380 413.
Bnehst. C. à 200 56890 940.

III. Abteilung.Buchst. A. à 1000 A. 57069 127
128 183 473.

Buchst. B. à 500 57623 6580
639 665 950 956 58028 145 193 198
208 282 371.

Buchst. C. à 200 A 58493 555

V. Abteilung.
65672 674 582.

Bucbst. A. à 1000 A 60274 331
371 411.

Buchst. B. à 500 60807 61107
307 347 523 566 573 580 582 6659 687.

Buchst. C. à 200 A 61730 756
781 832 859.

VI. Abteilung.
Buchst. A. à 1000 62016

128 225.
Buchs B. à 500 632403 499

i 1

à

718 720 851 929

VII. Ab un g.Buchst. A. à 1000 635676 5809
671 924 v50 967.

Buchst. B. à 500 A 630984
64250 269 460 508 610 670 624 707
876 891 915 944.

Buchst. C. à 200 A 65001 033
034 039 095.

VIII. Abteilung.Buchst. B. à 500 A. 65592.
Der weitere Bedart ist durch

Ankauf gedeckt.
VIII. Ausgabe.
I. Abteilung.

Buchst. A. à 2000 668601 616.
Buchst. B. à 1000 667656 796

886 892 902 967 981 67046.
Buchst. C. à 500 67432.

II. Abteilung.
Buchst. A. à 2000 A 67624.
Buchst. B. à 1000 67841 962.

885 841-—860 881-—890 52711--720 741

Buohst. G. à 500 A. 68368.

Der weitere Bedart ist durch
Ankauf gedeckt.

3) Köln-Mindener Eisenbahn,
r
(100 Taler Lose) von 1870.
91 Serienziehung am 1. Dezbr. 1915.
Prämienziehung am 1. Februar 1916.

Sorie 23 83 41 107 108 138 139
101 246 327 335 342 431 496 500
552 632 636 691 717 746 846
852 879 886 925 944 963 983
10092 1120 1126 1150 1169 1249
1298 1330 1388 1364 1378 1394
1396 1397 1428 1490 1532 1565
1647 1664 1675 1683 1743 1872
1959 1988 2036 2192 2259 2282
2296 2301 2311 2379 2384 2484
2508 2546 2552 2576 2626 2735
2752 2785 2786 2802 2808 2844
2923 2924 2957 2958 2972 2975
2994 3000 3048 3059 3134 3218
3279 3290 3374 3407 3482 3483
3493 3601 3615 3645 3661 3666
3725 3751 3776 3817 3862 3910
3921 3972 3993.

4) Oesterreichischo Nord-
Westhahn, 3 Konv. früher
509/0 Prior. -Obſ. von 1871 Lit. B.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen
13. Verlosung am 2. November 1916.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
6651 660 1061 070 211---220 641

--650 2051--060 4001--010 5721
7830 811--820 7241--260 8101--110
11431--440 12211--220 591--600
661--670 871--880 13411---420 14551
--560 701--710 15281 290 16921
930 18621--630 671--680 19221
230 20211--220 23691--600 24711
--720 25541--550 28121 130 651
560 30441--450 32541--5650 37681
--690 40391-400 641--650 41051
060 081--090 641--650 751--760
981 990 42221-230 841 850 43791
--800 861-—870 881-890 45211 220
221--230 501--510 591--600 941
950 9561--960 46781--790 47371
880 721--730 921--930 49631 640

750 53921930 54221--230 441
--450 55661—670 57161--170 58671
--680 60031 040 451 460 791-800
831-840 61091--100 62141--1650
63501. -610 831--840 64211--220
656571-580 67821-830 69631 640
811--820 70351-360 791--800 931
--940 71221-230 261--260 3413650
72361-—370 75951--960 79001 010
801561--160 9651--960 81181--190
601 610 811-820 82741--7650 84301
--8310 6591--600 866571--680 88141

150 89001--010 701--710 91691
--700 93611-620 96461--470 611
--6520 98151---160 411-420 99071

080 671--680 100721--730 761
770 101081--090 121--130 102431
--440 104011--020 631-640 105811

5) Oesterreichischo Nord-
westhahn, 590 Prioritäts-
Obligationen von 1871 Lit. B.
Vom Staate zur Selbstzahlung

übernommen.
88. Verlosung am 2. November 1915.

Zahlbar am 1. Mai 1916.
3610 611 651 701 774 885 902 903

909 910 964 998 4066 073 074 076 098
316 341 346 347 348 349 361 862 3665
367 368 369 12206 2159 231 232 234
235 236 237 238 239 270 286 288 289
290 291 292 296 303 16713 714 727
728 729 745 746 748 776 778 876 880
882 883 884 885 926 927 928 929 930
934 936 939 940 941 942 943 944 945
946 947 948 949 957 9568 959 390949
950 955 957 958 959 960 961 962 968
991 997 40006 025 054 055 056 0657
0658 059 060 069 089 090 120 122 124
126 126 152 159 190 62784 810 812
860 902 928 958 996 63073 074 076
078 086 087 089 090 097 098 149 151
71373 408 419 467 468 470 505 668
669 570 579 596 697 599 6765 677 678
679 691 à 200 FI.

6) Quedlinburger Stadt-
Schuldverschr. von 1903

I. und II. Abteilung.
Die Tügung für 1916 ist durch

Ankauf erfolgt.

7) Russische 3 P Con-
versions-Obl. Emission 1898
Verlosung am 18. Septbr. 1. Okt. 1916-

Zahlbar am 2/16. Januar 10916.
à 150 Rubel Gold. 2781--800

5361--380 15761--780 26001 020
50641660 55241--260 665341--360
88361--380 95321 340 112181--200
115261--280 120681--700 121821
840 154921 940 167921 940
178081 100.

à 750 Rubel Gold. 5785--788
9001--004 10785--788 11865 868
12029--032 13041 044.

à 1500 Rubel Gold.

209000 232401--425 263751--775
266476--600 269601--625 274476
500 275351 3756 2387401 425
288176--200 289726--750 291651
--6756 298601--626 323001 025
331576--600 3325626--550 362401

425 366776--800 372051--075
384701--7265 385551--576 401601
--525 411401 425 4130651--075
417161--176 419501--5625 6576 600
422651--675 470801 825 475726
--750 479751--776 4860926---950
502876--900 504626--660 508976
--509000 512176--200 523776
800 537351 3756 567601 625
582176--200 583076--100 590461
--475 598076--100 599726--760
609201--2256 621626 660 624761
-775 626701--726 631901---925
635326--350 6363651--376 640101
-125 376--400 654351375 751
776 662976 663000 751 776
664201--225 667176--200 674326
-350 685801--825 696001 025
711501--525 714026--060 725401

425 728301--8265 729426-—4650
733076--100 7690651--075 7704651
--476 771661---676 7090151--176
814776--800 817226--250 821676
--700 826226--2650 846361--376
847101--125 851151--1756 865161
--175 873676--700 910161--176.

à 635 Rubel. 018776--800 917401
--425 928901--926 941601--625
948401-425 953076--100 954651
--6756 9582651--276 961301--825.

à 3125 Raubel. 970601 626
988626--660.

9) Russische 34 Gold-Anl.
von 1894.

Verlosung am 18. Septbr. /1. Okt. 1916.
Zahibar am

19. Dezember 1915/1. Januar 1916.
à 125 Rubel. 25226--250 465026

--050 52676--700 68751--775 85851
875 90026 0560 99451 475

107226--260 112251--275 134376
--400 154801--825 165451475
17 1426--450 173326--350 199976

513 5142663 664 4773 774 65926 926 6677 5302200 303301--825 219526--660
678 7079 080 8601 602 13637 538 259776--800.

à 625 Rubel. 301901--925 30610115281 282 827 828 16331 332 17461 125 309851--875 319651 575
452 18423 424 757 768 995 996 821626--660 330601—625 34817628209 210 887 888 25168 164 26177

I 215 244 618 27803 31 e e828 835 836 28257 268 30206 206 400
943 944 31627 628 32047 048.

387651-676 388376
892101--126 399301--325

412076--100 101--126 418101--126
8) Russischoe 320 Gold-Anl. 424951--976 425426--460 430976

-431000 201--225 447001 --025von 1891. 455301——825 472701 726 481276
Verlosung am 18. Septbr. /1. Okt. 1916.) --300 489801--825 498176--200

Zahibar am 261--2756 276 300 501726 760
19. Dezember 1916/1. Januar 1916. 507761--775 515761--775 531651

à 125 Rubel. 17926--960 2030 r --675 537626--660 544061--075
——8256 31626-—-660 35376--400 36726 585951976 586926 950 598376
--760 46126 160 50026--050 75376 400 605351--376 606576--600
--400 83051---076 88026 060 9960 626426 460 641601--625 646361

128726 -7650 131476 -500
132000 143901--926 144176--200 690401--426 701176--200 729676

8376.

à 8125 Rubel. 652951 975

--075 783726--760 798001--026.

10) Russische 390 Gold- Anl.
II. Emission von 1894.,

Verlosung am 18. Septbr. /1. Okt. h
Zahlbar am

19. Dezember 1915/1. Januar 1046.
à 125 Rubel. 7251--275 43001
0256 55151 176 93026 060

100576--600 108326--350 128076
100 138926--950 144826--860

876--900 153676 700 156376 400
157551--676 161051--076 167926
--950 176676--700 180001--025
189451--475 194776--800 195951
--9756 206301--325 2313651--875
234901--925 238951--976 260476
--500 263926-950.

à 625 Rubel. 278526--660 282651
--575 2092651--6756 299401 425
320501--6256 6526--550 0926---960
322076 100 401--4256 835901 925
e de 331176 200 901

1) Russische 490 Gold-Anl.
VI. Emission von 1894,

Verlosung am 18. Septbr. 1. Okt. 1036.
Zahlbar am

19. Dezember 1915/1. Januar 1936,
à 125 Rubel. 16826--360 510951

--9756 67376--400 108676--400
112001--026 122201--225 1209626
--650 138826--850 146401 425138
152601--626 169776--800 186601
--625 1906501--62656 202826860
6501 525 206761--775 242601--626
245376--400 252051--076 258101
--1256 254601-626 272851 876
275601--626 294076 100 308226
--250 334201---226 347861-875
350301--326 377076--100.

9326--360
487661--676 505076 100 544326
--350 557626--650 587261--2765
593801--825 601801--826 605626
--550 640351--83756 656826--860
680101--125 6878651876 689901
--925 690151--175 692126--160
697326--350 704176--200 724061
--076 451-475 851-876 728001025 744701 725 755051 076
758226--260 769551--5676 801126
--160 829701--726 830001 026
884026--060 844076--100 850076

100 852276--300.
à 3125 Rubel. 869126 1650

871776--800 873001--026 878261
--275 882776—800.

12) Schönehbeck a. E. Stadt-
Schuldverschr. II. Anleihe.

(Privilegium vom 25. Januar 1886.)
Verlosung am 11. Oktober 1916.

Zahlbar am 1. April 1916.
Lit. A. à 1000 51 75 79 84

93 117 152 168
Lit. B. à 500 387 64 104 124
87 188.1

Lit. C. à 200 59 87 3265.
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